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HBVerlin, vom 28. Juni. — Se. Maj. der König 
haben dem zeitigen Vorſteher der hieſigen Stadt, 
Verordneten⸗Berſammlung, Kaufmann Deſſelm ann, 
und den hieſigen Servis⸗Verordneten Voigt und 
Schneider den Rothen Adler Orden vierter Klaffe 
zu verleiben geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Licentiaten Demme 
zum Profeffor der Theolozie am Lyceo Hosiano zu 
VBraunsderg Allergnaͤdigſt zu ernennen und die Baſtal⸗ 

lung Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der General der Infanterie, General⸗ 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 

und Pioniere, v. Rauch, iſt nach Magdeburg; der 
Kaiſe l. Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte und 


Graf v. Woyna, über Dresden nach Wien, und der 


Königlich Sardiniſche Kabinets Courier Rani, über _ 


Wien nach Turin abgereiſt. 


Berlin, vom 29. Juni. — Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben den Geheimen Ober-Tribunals-Rath Scheller 
zum Geheimen Ober- JuſtizRath im Juſtiz⸗Miniſterium, 
den bisherigen OberLandes-Gerichte-Rath Duesberg, 
und den General⸗Feuer-Societdts⸗Director, vormaligen 


Kammergerichts⸗Nath, Grafen v. Alvensleben, zu 


Gedeimen Juſtiz und vortragenden Räthen im gedach⸗ 
ten Ministerium Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Exc. der Koͤnigl. Schwediſche General Lieutenant 
und Mitglied des Confeils,, Graf v. Lͤwenhjelm, 
it von Stockholm, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammer⸗ 
juunker Graf v. Oginski als Courier von Wien hier 
2 angekommen. 4 7 5 
> 55 1 
Von der Polniſchen Grenze, vom 25. Juni. 
Ein Schreiben aus Warſchau vom 23ſten d. berich⸗ 
tet: „Die beſorglichen Nachrichten fuͤr die Polen, 


welche Sönen geworden, beftätigen ſich allerdings. 


Menge bereits dieſſeits. 


bevollmächtigte Minifter am Koͤnigl. Daͤnſſchen Hofe, 


Mex in Baiern, in Gegenwart JJ. 


eilung 


en 2. July 1831. 
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Die 

Beſetzung von Pod, durch die Ruſſen, war ein Mar 

noenber des Generals Toll, um Skriynedi's Aufmerk⸗ 

ſamkeit dahin zu leiten und ihn zu veranlaſſen, mit der 

Hauptmacht auf das linke Weichſelufer uͤberzugehen. 

Dadurch iſt es moͤglich geworden, daß das Ruͤdigerſche 
Corps ſich mit dem Kreutzſchen verbunden, und beide 

fih mit der Hauptarmee vereiniat haben, die bei 
Wyszogrod in tiefem Augenblicke über die Weichſel ge⸗ 

gangen ſeyn muß. Koſaken waren in bedeutender 

5 In Warſchau herrſchte die 
größte Beſtuͤrzung, und Alles flüchtete nach den Woſe⸗. 
wodſchaften Sandomir und Krakau. Die allzemeine 
Bewaffnung bes Landes, eine Art Landſturm, war auf⸗ 
geboten, fand ſich aber nur fpärlich ein. Wir muͤſſen 
in dieſen Tagen die wichtigſten Dinge hören.“ 


Den ech a n d. 


Minden, vom 24. Juni. — Geſtern Mittag 
fand in der Haus Kapelle Sr. Hoheit des Herzogs 
MM. des Kö. 

nigs und der Königin, Ihre Majeſtat der Königin 
Wittwe, ſo wie des ganzen Koͤnigl. Hauſes, die Taufe 
des neugebornen Privzen ſtatt, der dabei die Namen 


Ludwig Wilhelm erhieit. 


Zum Gedaͤchtniß der Stiftung des Zollvereſus zvi⸗ 
ſchen Baiern und Würtemberg hat Se. Majeſtaͤt der 
König geruht, eine Muͤnze im Werth eines Baterſchen 
Thalers prägen zu laſſen, auf welcher, nebſt einem 
paſſenden Sinnbild, die Inſchrift ſteht: „Baieriſch⸗ 
Wuͤrtembergiſcher Zollverein.“ 

Auf Antrag des Miniſteriums des Innern it vor 
einigen Tagen eine Kommiſſion von Aerzten hier zu⸗ 
ſammengetreten, um ſich über die Vorſichtsmaßregeln 
bei etwa herannahender Gefahr hinſichtlich der Cholera 
zu berathen. Dieſe Kommiſſion beſteht aus den Her 


ren Doktoren von Walther, Winter, Breslau, Ningseis 


und Wenzel. Sie hat bereits ihre erſte Sitzung oe 


7 


balten und darauf angetragen, daß vor der Hand nur 
einige allguneine Vorſichtsmaßregeln in Anwendung 
gebracht werden ſollten, bezuͤglich auf die Nichtzulaſſung 
von Handwerksburſchen, Falls fie von einer ver daͤchtigen 


Seite her kommen und ſich nicht über die beſtandene Qua 


rantaine ausweiſen konnen, und ferner in Bezug auf 
die Zuruͤckweiſung von Waarenſendungen aus jenen 
angeſteckten Gegenden her. Die Nothwendigkeit eines 
MilitairCordons fol vor der Hand in Abrede geſtellt 
worden ſeyn. 

Zur Bekomplimentirung des Koͤnigs Ludwig Philipp 
in Straßburg iſt von Bayeriſcher Seite der General 
Commiſſair von Stichaner zu Speyer ernannt worden. 
Man ſpricht von einer demnaͤchſt ſtattfindenden großen 
Mevie des hieſigen Buͤrger-Militairs, bei welcher Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Otto demſelben vorgeſtellt 


und in deſſen Reihen feierlich aufgenommen werden 


ſolle. 


Der Nürnb. Correſp. berichtet aus dem Kurfuͤr⸗ 
ſtenthum Heſſen: Den Ständen iſt am 13. Juni der 
Budgetsentwurf vorgelegt worden; die Reſultate ind: 
Einnahmen 2,887,693 Rihlr., Ausgaben 3,286,000 
Nthlr. (darunter der Hofetat nebſt Apanagen 467,000 
Atble., Militair ungefähr eine Million Rthlr.), alſo 
Defieit nahe an 400,000 Kthlr. 

= ranftreid. 

Paris, vom 20. Juni. — Der Marſchall, Hers 
zog von Treviſo, und ter Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Pozzo di Borgo, hatten vorgeſtern Abend 
die Ehre, von J. Maj. der Königin in Saint⸗Cloud 
empfangen zu werden. 

Vorgeſtern uͤbergab der Praͤſtdent des Miniſterraths 
dem Praͤfekten des Seine-⸗Departements ſaͤmmtliche, auf 
den Vorſchlag der Kommiſſion für die National Be 


lohnungen, von dem Könige bewilligte Juli-Kreuze und 


Medaillen, die ſofort den Municipalitaͤten der Haupt 
ſtadt und den beiden Unter⸗Praͤfekten des Departements 
zur Vertheilung unter die Anſpruchsberechtigten zuge, 
ſtellt wurden. Die betreffenden Patente ſollen ſpaͤter⸗ 
hin nachfolgen. 8 

Der Admiral Verhuell, welcher vor einigen Mo na⸗ 
ten zum Geſandten am Berliner Hofe deſignirt war, 
hat heute fruͤh Paris verlaſſen, wie man glaubt in 
Dienſt, Geſchaͤfteu, da der Moniteur unlaͤngſt bei der 
Anz ıge von der Ernennung des Grafen von Flahault 
mim Geſandten in Berlin binzufuͤgte, daß der Abmiral 
Verhuell zu einer anderen Miſſion von großer Wichtig⸗ 
keit beſtimmt ſey. ä 

Der Temps macht darauf aufmerkſam, daß ſich auf 
der Liſte der mit der Medaille dekorirten Individuen 
(cuͤber 3800 an der Zahl) auch 11 Frauen und 7 Maͤd⸗ 
chen befinden. f 

Daſſelbe Blatt bemerkt: „Die von der Gazette 
gea⸗bene Nacht icht von der Anweſenheit der ehemaligen 


Königin von Holland, Hortenſe, in Paris, iſt unge / 


gruͤndet; im Gegentheil erzähle man, daß ihr die Er⸗ 
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laubniß verweigert worden ſey, ſich durch einen Theil 
des Framoͤſiſchen Gebiets nach der Schweiz zu begeben.“ 

Ferner enthaͤlt der Temps einen Brief aus Cherbourg, 
aus dem wir folgende intereſſante Details uͤber Don 
Pedro und ſeine Gemahlin mittheilen: „Die ploͤtzliche 
Erſcheinung des Kaiſers von Braſilien in, dieſer Stadt 
hatte alle Gemuͤther mit derjenigen Bewegung erfuͤlle, 
welche große Wechſelfälle des Schickſals in der menſch⸗ 
lichen Bruſt erzeugen. Doch naͤher als die politiſche 
Geſchichte die ſes Ereigniſſes, näher als die Regierungs- 
ſtreitigkeiten, beruͤhrten uns die Perſonen. Auf die 
Kaiſerin hatte ſich die Liebe eines theuren Namens 
vererbt; fie iſt eine Tochter Eugens, füz den einſt alle 
Herzen in Fraukreich ſo warm ſchlugen. Mußte der 
Anblick einer jungen ſchoͤnen Frau, die durch die wan⸗ 
delbaren Ereigniſſe des Lebens gezwungen wird, ploͤtz, 
lich von der Hoͤhe eines Throns in die gewoͤhnlichen 
Sphaͤren des Lebens hinab zu ſteigen, nicht etwas 
wehmuͤthig erſchuͤtterndes fuͤr uns haben und um fo 
mehr, wenn wir uns erinnerten, daß ſie eine Enkelin 
Napoleons und fo ihr Geſchick gewiſſermaßen das Nach⸗ 
ſpiel der tragiſchen Begebenheiten iſt, welche die Fami⸗ 
lie dieſes beruͤhmten Mannes betroffen haben? — In 
dieſem Sinne geſchah der Empfang des Kaiſerlichen 
Paares; ernſt, Mill, mit Achtung vor dem Ungluͤck, 
mit innerer Theilnahme. Der Kaifer ſchien es empfun⸗ 


den zu haben, wie fein Schickſal von den Bewohnern 


unſerer Stadt gewi..ct wurde. Am Tage darauf 
oͤffuete er daher feinen Salon allen denjenigen, welche 
ihn ſehen und einen ehrfurchtsvollen Antheil an ſeinem 
Geſchick nehmen wollten. Die Aufnahme war ganz 
einfach; die Ehrenbezeugungen geſchahen ohne Zwang, 
wurden mit Herzlichkeit aufgenommen. Man nahm 
Platz im Kreit:, man machte Muſik und die Kaiſer in 
ſelbſt ſetzte ſich an das Fortepiano. Waͤhrend der 


Pauſe zwiſchen den Muſikſtuͤcken ſpeachen der Ka: ſer 


und die Katſerin leicht und freundſchaftlich mit allen 
Anmefenden. Die Karferin aͤußerte, fie ſey fo ſtolz 
auf den Charakter ihres Gemahls, wie auf den Na 
men ihres Vaters. Sie erkundigte ſich bei den anwe⸗ 
ſenden Männern ob fie Feldzuͤge unter ihren Vater ge⸗ 
macht haͤtten. Der Katſer ſprach ganz offen von der 
Kataſtrophe, die feine Abdicatton verurjache hat; er 
wuͤnſcht ſich Gluͤck, die Muͤhſeligkiten der Regierung 
mit der ſorgloſen Ruhe des Privarlebens vertauſchen 
zu können. Bei dieſer Gelegenheit holte er ein Buch 
herbei, in welchem er ſeine Correſondenz und alle von 
ihm ausgegangene Eriaffe eingetragen hatte. „Ich werde 
Ihnen meine Proclamation vorleſen“, ſagte er. Um 
genau dabei zu ſeyn, ging er in ein anderes Zimmer, 
um dieſelbe ins Franzoͤſiſche zu uͤberſetzen. Nach etwa 
zehn Minuten kehrte er zuruͤck und zeigte das Blatt 
der Kaiſerin mit der Anfrage, ob die Abfaſſung richtig 
und gut ſtiliſirt ſey. Sie bemerkte laͤchelnd einige 
Inkorrektheiten, und ging hinaus, um ſie zu verbeſ⸗ 
ſern; hierauf kam ſie wieder herein und wollte eben 


5 


die Proklamation vorleſen, als die Thuͤr ſich oͤffnete 5 


Corps nach dem Polygon auf. 


und ein Mann im goldgeſtickten Kleide mit vielen Or⸗ 
den bedeckt, wie außer ſich hereinſtuͤrzte und dem Kai⸗ 


fer zu Füßen ſank. Es war der Marquis v. Rezende, 


der Gefandte des Kaiſers zu Paris, der in 27 Stun 
den von dort hierher geeilt war, ohne von der Revo— 
lution, welche den Kaiſer nach Europa geführt hatte, 
etwas anders zu wiſſen, als daß derſelbe auf Franzöſi⸗ 
ſchem Grund und Boden angelangt ſey. Don Pedro 
empfing ihn in feine Arme und ſagte laͤchelnd: „Laſſen 
wir das Marquis, das ſind Scenen aus dem alten 
Teſtament unſres Lebens; wir beginnen jetzt das neue. 
Der Geſandte wollte ſich vor der Kaiferin auf das 


Knie niederlaſſen, allein auch dieſe hob ihn mit eben 


der Cinfachheit, aber mit tiefer Bewegung auf — ſie 
erinnerte ſich, daß es derſelbe Geſandte ſey, der vor 
noch nicht zwei Jahren nach München gekommen war, 
um ſich im Namen Don Pedro's mit ihr zu verbin⸗ 
den und den Kaiſerlichen Verlobungsring an ihren 
Finger zu ſtecken. 

Aus Bayonne vom 13ten d. M. ſchreibt man: 
„Geſtern wurden 17 Individuen gefangen hier einge— 
bracht, die zu einer aus 60 Mann ſtarken Bande ge⸗ 


bören, welche über die Spaniſche Grenze gehen wollte; 


die National⸗Garde der an der dieſſeitigen Grenze ger 
legenen Ortſchaften verhinderte ſie aber daran. An⸗ 
führer der Bande, zu welcher außer Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen auch Franzoſen und Italiener gehoͤrten, war ein 
Spanier, Namens Firmin Leauja.““ 

Einem Schreiben aus Toulon vom 1ö5ten zufolge, 


bat die Corvette „Garonne“ das Geſchwader unter den 


Befehlen des Kontre » Admirals Hugon nordoͤſtlich von 
Mahon in weſtlicher Richtung geſehen, woraus man 
ſchließt, daß daſſelbe keine andere Beſtimmung habe, 
als ſich nach der Portugieſiſchen Kuͤſte zu begeben. 

Naͤchſtens werden die Memoiren des Herrn von 
Lavalette, General⸗Poſtmeiſters unter Napoleon, im 
hieſigen Buchhaudel ericheinen.. 


Straßburg, vom 21. Juni. — Der vorgeſtrige 
Tag war faſt ganz der Muſterung der Linien⸗Truppen 
und der National-Garde durch den König gewidmet. 
Bereits um 5 Uhr brachen die verſchiedenen Truppen⸗ 
Hier hatte die Ar⸗ 
tiüerie ein prächtiges Zelt für den König errichtet; zu 


beiden Seiten waren Tribunen fuͤr die Damen erbaut. 


SE 


bald 1 Uher kam der ‘König an; 


Die National⸗Garde der Stadt und mehrerer umliegens 
den Flecken und Dörfer, zuſammen ungefähr 8000 Mann 
ſtark, ſtand in 4 Reihen links vom Zelt; dann folgte 
die Artillerie mit 150 Kanonen, und 1 Pontonnier⸗ 
Bataillon; der National- Garde gegenuͤder fanden 
8 Infanterie und 8 Kavallerie⸗Regimenter, worunter 
vier Kuͤraſſier- und 2 Dragoner-Regimenter. Truppen 
und National-Garde zuſammen betrugen ungefaͤhr 
30,000 Mann. Vor der Ankunft des Koͤnigs ſtimmte 
die Weißenburger National⸗Garde mehrmals patriotiſche 
ieder, wie die Marſeillaiſe und die Parifienne, an. Um 
die Herzoge von 
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von Orleans! 


unterhielt ſich mit ihnen in Deutſcher Sprache. 


mehrere Gegenſtaͤnde anfaäften. 


Orleans und v. Nemours hatten ſich ſchon früher ein⸗ 
gefunden und an die Spitze der Kavallerie-Regimenter 
geſtellt. Nachdem Se. Majeſtaͤt unter die Infanterie⸗ 
und Kavallerie -Regimenter Fahnen und Standarten 
ausgetheilt, muſterten Hoͤchſtdieſelben die verſchiedenen 
Linien der National⸗Garde. Aus allen Reihen ertoͤnte 
der Ruf: „Es lebe der Koͤnig! Es lebe der Herzog 
Es lebe der Herzog von Nemours!“ 
Hierauf marſchirte die National-Garde in beſter Ords 
nung vorüber; unterdeſſen ließ der Herzog v. Orleans 
mebrere Kavallerie-Regimenter manoͤvriren. Sodann 
muſterte der König die Linien-Truppen, die demnaͤchſt 
vor Sr. Majeftät vorbeidefilicten. Die Revue, die 
um 1 Uhr begonnen hatte, endigte erſt um 7 Uhr 
Abends. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 
Baden, ſo wie mehrere auswaͤrtige Geſandte, wohnten 
derſelben bei. Waͤhrend des Defilirens empfing der 
Koͤnig die Maires einiger benachbarter Gemeinden und 
Abends 
fand im Schauſpielbauſe ein großer Ball ſtatt, der 
ſehr zahlreich beſucht und hoͤchſt glaͤnzend war. Der 
Koͤnig und die Prinzen kamen um 10 Uhr und wur⸗ 
den mit dem lebhafteſten Jubel empfangen. Nachdem 
Se. Majeſtaͤt einen Umgang im Saale gehalten, 
nahmen Hoͤchſtdieſelben in der für Sie beſtimmten 
Loge Platz, und der Tanz begann. Der Herzog von 
Orleaus miſchte ſich unter die Taͤnzer und nahm an 
der allgemeinen Freude Theil. Der König und der 
Herzog von Nemours entfernten ſich um 11 Uhr, der 
Herzog von Orleans erſt um Mitternacht. Den gan⸗ 
zen Abend hindurch waren die Öffentlichen Gebaͤude, fo 
wie viele Privathaͤuſer, erleuchtet. Geſtern fruͤh nahm 
der König: die Stuͤckgießerei in Augenſchein, beſtieg 
die Plattform des Muͤuſter, beſuchte die Akademie, 
das anatomiſche Muſeum, das Naturalien-⸗Kadinet und 
die Gewerbe- Austellung, aus welcher Se. Majertät 
Zuletzt begaben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſich an den Rhein, um den Manoͤvers der 
Pontonniere beizuwohnen. Abends erfchien der König 
im Schauſpiel⸗Hauſe, wo die „weiße Dame“ gegeben 
wurde. Auch an dieſem Abend fand eine glaͤnzende 
Erleuchtung ſtatt, bei welcher der Muͤnſter ſich beſonders 
auszeichnete. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrtem⸗ 
berg kamen geſtern Nachmittag hier an, um dem Koͤnige 
einen Beſuch abzuſtatten, und reiſten Abends wieder _ 
ab. Dem Vernehmen nach, werden Se. Majeſtaͤt 
noch heute Vormittag Straßburg verlaſſen⸗ 
Ebendaher, vom 22. Juni. — Der König wurde 
beute fruͤh durch die Ankunft wichtiger Depeſchen aus 
Paris im Palaſt zuruͤckgehalten, die Se. Majeſtaͤt fo 
ſeyr beſchafttoten, daß Sie den Beſuch mehrerer oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten, unter anderen des Cwil-Hospitals und 
der Tbomas-Kirche, aufgeben mußten. Die Abretſe 
Sr. Maſeſtaͤt war auf den Mittag feſtgeſetzt; Linien⸗ 
Truppen und National Gorden bildeten Spaliere in 
den Straßen, durch welche der König kommen ſollte. 
Um 1 Uhr verließ Se. Maj. das Schloß in der Uni⸗ 
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form der Parifer National-Garde und begaben ſich zus 
nächſt nach der Citadelle und von dort an die Rhein— 
Bruͤcke. National-Garden und Linien-Truppen hielten 
ebenfalls die Rheinſtraße beſetzt. Um 2 Mor gelangte 
der König an die Stelle, wo die Rheiaſtraße und die 
Straße nach Kolmar zuſammentreffen; hier fanden Se. 
Maj. den Maire, die Adjunkten und die Mitglieder 
des Stadtraths, denen ſich aus freiem Antriebe noch 
mehrere andere Behoͤrden aus der Stadt angeſchloſſen 
hatten, um den König bei feiner Abreiſe zu bekompli⸗ 
mentiren. Der Maire ſprach im Namen der Stadt 


die allgemeine Freude aus, welche die Anweſenheit St. 


Majeſtaͤt in unſerer Mitte erregt habe. Der Koͤnig 
erwiederte: „Die Geſinnungen, die Sie gegen Mich 
ausſprechen, freuen Mich ſehr. Belieben Sie, Ihren 
Mitbuͤrgern zu ſagen, wie ſehr Mich der Empfang, 
den ſie Mir bereitet, geruͤhrt hat, und wie ſehr die 
Zuntigung, die Ich ſchon zu ihnen hatte, durch die 
Geſinnungen, die fie gegen Mich wahrend Meines 
Aufenthalts in ihrer Mitte an den Tag gelegt, vers 
ſtärkt worden iſt. Sagen Sie ihnen auch, daß Ich 
nach Straßburg zuruͤckzukehren und in einer Stadt, 
wo Ich einen ſo guten Empfang gefunden, aufs neue 
zu verweilen hoffe.“ Auf dieſe Antwort eitoͤnte ein: 
ſtimmig der Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ Nachdem 
Se. Majeſtaͤt auch dem Biſchof, der ſich mit mehreren 
Mitgliedern ſeiner Geiſtlichkeit an Ort und Stelle ber 


geben batte, gedankt und dem Abbe Vion einige vers. 


bindliche Worte in Deutſcher Sprache geſagt, reiſten 
Hoͤchſtdieſelben ab. 

Der hier erſcheinende Courtier da Bas-Rhin ent- 
hält eine intereſſante Beſchreibung der Manoͤvers, die 
vorgeſtern in Anweſenheit des Koͤnigs Ludwig Philipp, 
des Königs von Wuͤrtemberg und einer zahlloſen Volks, 
menge beider Rheinufer von den Pontonniers ausge— 
fuͤhrt wurden. Kaum war der König am Rheine an— 
gekommen, als die Truppen in die vom Capitain Lam 
bert befehligten Schiffe eilten, in wenigen Minuten 
uͤber den Strom ſetzten und alle Hinderniſſe der Lanz 
dung beſeitigten. Sobald ſie gelandet, wurde unter 
den Befehlen des Kommandanten von Lanoue, eine 
Schiffbruͤcke erbaut und in 27 Minuten beendigt; eine 
Floßbrücke wurde unter Leitung zweier Capitaine in 
32, Minuten vollendet. Faſt gleichzeitig wurde ſtrom— 
aufwaͤrts eine Fähre und ſtromabwaͤrts eine fliegende 
Bruͤcke errichtet. Oberſt-Lieutenant, Lechesne, Befehls- 
haber des Pontonnier-Cor ps, leitete alle Bewegungen. 
Kaum waren die Bruͤcken aufgeſchlagen, fo ſpielten 
Weidlinge (kleine aus drei Brettern zuſammengefuͤgte 
Nachen) auf dem Strome und fuhren unter der Schiff 
bruͤcke hin. Die Truppen zogen im Schnellmarſch über 
die Bruͤcke nach dem rechten Ufer; unmittelbar darauf 
ging die Durchlaßmaſchine der Schiffbruͤcke auf; große 
Fahrzeuge mit Truppen fuhren durch die Bruͤcke und 
erreichten das rechte Ufer. Stromaufwaͤrts und ſtrom⸗ 
abwärts unterſtuͤtzten Batterieen durch ihr anhaltendes 


— 
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Feuer die Bewegungen. Die Truppen fingirten einen 
Ruͤckzug und kehrten über die Brücke auf das linie 
Ufer zuruͤck; ſogleich brach die Floßbruͤcke, und die 
120 Metres lange Schiffbruͤcke bewegte ſich wie ein 
einziges Stuͤck, brach durch eine Schwenkung die Vor, 
bindung mit dem anderen Ufer ab und erreichte unter 
den Augen des Koͤnigs das linke Uſer. Die Ponton⸗ 
niers ließen während deſſen längs dem Rhein den Ruf: 
„Es lebe der Koͤnig!“ ertoͤnen. 2 - 


England. 

London, vom 21. Juni. — Geſtern Nachmittags 
um 4 Uhr hielt der Koͤnig ein Kapitel des Hoſenband⸗ 
Ordens im St. James Palafte, um Se. Durclaucht 
den Herzog von Braunſchweig zum Mitgliede des, Drs 
dens zu erwaͤhlen, indem nach einer, vor ungefaͤhr 
30 Jahren erlaſſenen Beſtimmung der Souverain das 
Recht hat, die Nachkommen Georg II. in den Orden 
aufzunehmen, ohne auf die Zahl der Mitglieder, auf 
welche ter Orden nach den urſprunglichen Statuten 
beſchraͤnkt iſt, Ruͤckſicht zu nehmen. Die Herzöge von 
Cumberland, Suſſex, Gloueeſter, Northumberland, 
Dorſet u. ſ. w., ſo wie die Königin, die Herzogkn 
von Glouceſter, die Prinzeſſin Auguſte, die Landgräftu 
von Heſſen-Homburg, die Herzogin von Weimar mit 
ihren Damen, waren dadei gegenwärtig und ſaßen zur 
Linken des Königs. Zur Rechten des Königs ſtand 
ein Staatsſeſſel für den Herzog von Braunſchwet z. 
Die beiden jüngften Ritter, der Graf Grey und der 
Herzog von Bedford, führten den Herzog ein, worauf 
Se. Majeftät denſelben mit den Ordenszeichen bekleidete 
und ihn umarmte. - 

Geſtern Abend kam Lord Granville aus Paris hier 
an und begab ſich ſogleich nach dem auswärtigen Amte, 
wo er eine Unterredung mit Lord Paimerſton hatte. 

Die von den Gegnern der Paclaments-Reform fete 
einiger Zeit gemachten Behauptungen, daß das Volk 
gegen dieſelde gleichgültig und in feiner Begeiſterung 
fuͤr den Koͤnig kuͤhler geworden ſey, haben ſich heute 
ganz leer und bloß in den Wuͤnſchen der Partei lie⸗ 
gend erwieſen. Der König war dieſen Nachmittag im 
Oberhauſe, um daſſelbe in Perſon zu eroͤffuem und die 
Liede und Verehrung, womit ihn die zahlloſt Meuse 
begrüßte, welche ſich, von dem herrlichſten Wetter bes 
guͤnſtigt, auf feinen Wege, zu Fuß, zu Pferde und im 
Wagen, an Fenſtern und auf Daͤchern zuſammenge⸗ 
drängt hatte, war ein klarer Beweis, daß das Volk in 
London wenigſtens für die Reform und den König mir 
gleicher Waͤrme fühle. Die Tories aber taͤuſchen ſich 
nicht nur in dieſem Pankte, ſondern überhaupt über 
die Erſcheinungen der Zeit, indem ſie bloße Symptome 
für die Krankheit ſelbſt halten und nun aus Leibes⸗ 
kraͤften an der Zuruͤckdraͤngung dieſer Symptome ars 
beiten, ohne an den inneren Sitz der Krankheit zu 
denken. Dieſer aber iſt der Mangel an Mitteln, nicht 
nur die Beduͤrfniſſe und gewohnten Genuſſe, ſendern 


| 
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auch die endloſen Steuern zu bezahlen, welche uns der 


lange Krieg aufgebürdet hat. Viele find der Meinung, 


daß die Rückkehr zum Gold-⸗Umlauf allen Grund der 


öffentlichen Unbehaglichkeit in ſich halte; fie ſagen, dies 


ſes und das wenige eirkulirende Papier ſey nicht hin 
reichend, um die Forderungen des Handels und der, 
Steuern za decken, und wenn man nicht bald dazuſehe, 
fo würde der unruhige Geiſt zunaͤchſt die Kirche, dann 
die Ariſtokratie und endlich das ganze Staatsgebaͤude 


ergreifen; ja auch ohne dies muͤßten die meiſtentheils 


8 Theile in dieſem Augenblicke nicht einzuſehen. 


manchen 


ich offenbaren wurden. 


verſchuldeten Güter in andere Hände wandern und die 
Ariſtokratie durch Armuth fallen, wenn fie fortfahren 
muͤſſe, die ſchweren Zinſen in Gold zu entrichten. Wie weit 
ſolche Meinungen gegründet ſind oder nicht, wäre wohl 
ſchwer zu beſtimmen; aber fo viel iſt gewiß, daß, wenn ſich 
keine Mittel finden laſſen, die Buͤrde der Nation zu erleich⸗ 
tern, es eben fo wenig den Whigs durch Bewilligung der 
Reform, als den Tories durch die Verhinderung der ſelben, 
gelingen könnte, die Gefahren einer größeren Umwaͤl⸗ 
zung zu beſeitigen. Aber dieſe Wahrheit ſcheinen u 

ie 
Whigs und Liberalen wollen durchaus die einmal von 
der Regierung vorgeſchlagene Reform, und die Tories 
wollen lieber alles Andere, als dieſe. Doch find diefels 
ben unter ſich nicht einig, und wenn die Meiſten von 
Ihnen ſehr füglich mit der Klauſel zufrieden ſeyn kön 
nen, womit die Regierung in der Koͤnigl. Rede von 
einer beabſichtigten Reform ſpricht, fo werden diejeni⸗ 
gen, welche daraus keine Reform wollen, gewiß dage⸗ 
gen proteſtiten und wahrſcheinlich gegen die Adreſſe, 
die man von der miniſteriellen Seite vorſchlagen wird, 
eine andere vorſchlagen. Doch iſt kaum zu glauben, 
daß ſie es damit zur Abſtimmung bringen werden, 
weil fie ſonſt wahrſcheinlicd eine Spaltung unter 
Uebrigens werden die Mi⸗ 
von Seiten der Oppoſition ſowohl, als von 
ihrer dermaligen liberalen Freunde, Ans 
griffe über ihre äußere Politik zu erleiden haben. 
Man wird behaupten, daß dieſelben ſich zu viel 
und zu wenig in die Angelegenheiten fremder Staa⸗ 
ten gemiſcht haben und beſonders werden Belgien und 
Portugal reichlichen Stoff zum Reden darbieten. Die 
Königl. Rede giebt freilich die Verſicherug, daß wir 
mit allen Staaten in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
ſtehen und dee König auf die Fortdauer des Friedens 


niſter, 


in Europa zähle, ader fie giebt — nach der Weiſe fol, 


cher Reden — nichts Näheres und macht mit nichts 
bekannt, was man nicht bereits gewußt hat. Indeſſen 
find auch diesmal von den Miniſtern wenige Erklaͤrun⸗ 
gen zu erwarten, indem, außer mit Portugal, noch 
allenthalben die Unterhandlungen fortdauern. Was jetzt 
mit der Politik die allgemeine Aufmerkſamkeit theilt, 
iſt die Cholera morbus; die Regierung hatte alle 
mögliche Maßregeln ergriffen, um dieſe Krankheit von 
England entfernt zu halten, und ſelbſt das Hamburger 
Dampfdoot, welches vorher ausgenommen geweſen, muß 
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jetzt Quarantaine halten, weil es verdächtige Waaren 
mit an Bord hat. Unſer aͤrztliches Kollegium, wel 
ches die Regierung über die Krankheit zu Rathe gezo⸗ 
gen, ſcheint ſich außer Stande erklart zu haben, etwas 
zuverläfftg darüber zu ſagen, und hat deswegen eine 
ärztliche Kommiſſion nach Riga geſandt. 


Der Courier berichtet folgendermaßen uͤber die 
heutige Parlaments Verſammlung: „Niemals war 
vielleicht eine groͤßere Aufregung, oder eine größere 
Menge Volks verſammelt, als bieſen Morgen. Von 
10 Uhr an waren die Zugänge zu den beiden Parka⸗ 
ments⸗Haͤuſern gedrängt voll; offene Wagen, augefuͤllt 
mit den Schoͤnheiten der Hauptſtadt, hielten in den 
Straßen, fo daß um 12 Uhr der Zug ſich ſchon bis 
zur Admiralität erſtreckte. Die Dächer der Haͤuſer, 
alle Fenſter und jeder Winkel, von wo man nur einen 
Blick auf die Straße werfen konnte, waren mit Men⸗ 
ſchen angekuͤllt. Der Enthuſiasmus war allgemein und, 
wir koͤnnen wohl ſagen — beiſpiellos; denn das Volk 
weiß und fuͤhlt, daß die Schlacht, welche gefochten 
wird, ſeinem Koͤnige, ſeinen Miniſtern und ihm ſelbſt 
gilt. Wer moͤchte nicht der Koͤnig eines ſolchen Volks, 
der Souverain einer ſolchen Nation ſeyn? — Um 
11 Une unterſuchte Herr Lee, der Groß Könftabler von 
Weſtminſter, in Begleitung mehrerer Soldaten von der 
Koͤnigl. Garde, dem Gebrauche gemaͤß, die Keller unter 
dem Parlamentshauſe. Das Haus des Lords wurde 
den Fremden um 12 Uhr, das der Gemeinen um 1 Uhr 
geoͤffnet. Um 12 Udr war das Gedraͤnge fo groß, 
daß die Frauen der Pairs genoͤthigt waren, nach ihren 
Wagen zuruͤckzukehren, um das Verlaufen der Meuge 
abzuwarten. Se. Maj. kamen gegen 2 Uhr in dem 
gewohnlichen Staate durch den Park und wurden mit 
lautem Jubel vom Volke begrüßt. - 


Vorgeftern iſt der Geſandte der Vereinigten Nord: 
Amerikaniſchen Staaten, Herr Me. Lane, mit feiner 
Familie von hier nach Portsmouth abgereiſt, um ſich 
von dort nach Washington einzuſchiffen. 

Don Pedros Gefolge dat in allem aus 38 Men 
ſchen beſtanden. Beim Ausbruch der Revolution in 
Braſilien machten die Britiſchen und Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe dem Kaiſer das Anerbieten, ihm Truppen 
zu geben und mit den Portugieſen gemeinſchaftlich zu 
agiren, der Oeſterreichiſche Oberſt Swanbankes (2) 
wollte das aufgeloͤſte Oeſterreichiſche Regiment wieder 
formiren; allein der Kaiſer wies dieſe Anerbietung 
zuruck, und ſchien Braſilien ſehr gern zu verlaſſen. 
Er hat auf der ganzen Reiſe auch nicht die leifee 
Spur von Bedauern uͤber ſeinen Sturz, wenn man 
ihn fo nennen kann, merken laſſen, und amuͤſirte ſich 
ſehr, beſonders mit Schießen von Seevoͤgeln. Die 
Offiziere der Volage, auf welcher der Kaiſer die Ueber: 
fahrt gemacht hat, haben von ihm, nachdem er in 
Cherbourg ans Land geſtiegen, goldene Tabatieren ver⸗ 
ehrt bekommen, mit der ausdruͤcklichen Erlaubniß, ſein 


Tiſche ſaß der König zur Rechten des Herzogs. 
der anderen Seite neben dem Koͤnige ſaß der Graf 


Wappen darauf ſtechen zu laſſen. Unter die Manns. 

ſchaft wurde eine Summe Geldes vertheilt. b 
Mit dem Schiff Wincheſter aus Jamaica iſt der 

Oberſt Wilſon, Sohn des bekannten Sir Robert und 


Adjutant des verſtorbenen Bolivar, am 15ten, in Ports⸗ 


mouth angekommen. 
Dieſer Tage iſt das ungeheure Unternehmen, zwiſchen 
dem Clifton-Felſen bei Briſtol und Leawood, eine 


Haͤngebruͤcke uͤber den Avon zu erbauen, begonnen 


worden. Der Bau wird von 
Sohn geleitet. 


London, vom 22. Junk. — Am 18ten d. M., 
als am Jahrestage der Schlacht bei Waterloo, gab der 


Herrn Brunell dem 


Herzog von Wellington Sr. Majeftät dem Könige und 


den ausgezeichnetſten Offizieren, welche in dieſer Schlacht 
kommandirten, ein großes Gaſtmahl. Am Morgen 
ſandten Se. Maj. dem Herzoge durch den Grafen von 
Munſter einen koſtbaren Degen, mit der Inſchrift: 
„Indien, Kopenhagen, Halbinſel, Waterloo.“ Bei 
Auf 


Bathurſt, der zur Zeit der Schlacht Kriegs-Miniſter 
geweſen war. Zur Linken des Herzogs von Welling⸗ 


ton befand ſich der Herzog von Braunſchweig, Sohn 


des Herzogs, welcher an jenem Tage fick 

Nachrichten aus Cork zufolge, will ein am 14ten d. 
von Gibraltar daſelbſt angekommener Schiffs⸗Capitain, 
als er ſich zur Nachtzeit bei dem ſogenannten „Felſen⸗ 
von Liſſabon“ befunden, ein heftiges die ganze Nacht 
hindurch anhaltendes Feuern gehoͤrt haben, und zwar 
von einer ſolchen Art, als ob man Liſſabon bombardire. 


Am folgenden Morgen bemerkte er einen großen Zwei- 


decker und eine Fregatte, die Miene machten, in den 
Tajo einzulaufen. 


„Nieder kan de- g 
Aus dem Haag, vom 23. Juni. — Geſtern früh) 
verließen Ihre K. H. die Prinzeſſin Friedrich der Nies 
derlande dieſe Reſidenz, un ſich nach Breda zu Ihrem 


Durchlauchtigen Gemahl zu begeben. 


Bruͤſfel, vom 22. Juni. — Ueber die Unterhand⸗ 
lungen in London meldet der hieſige Courrier Folgen, 
des: „Es iſt geſtern ein Courier aus London hier 
angekommen; im Augenblick feiner Abreiſe verbreitete 
ſich in London das Gerücht, daß Lord Palmerſton durch 


Lord Durham, Schwiegerſohn des Grafen Grey, rem⸗ 


plaetrt wurde. Lord Palmerſton träte aus dem Mini⸗ 
ſterium, weil er der Politik Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens in der Belgiſchen Angelegenheit anhinge. 


Lord Durham ſey uͤber dieſen Gegenſtand vollkommen 


mit dem Grafen Grey, der für die Sache unſeres Lan⸗ 
des ſehr guͤnſtig geſtimmt iſt, einverſtanden.“ f 
Das Journal de Liege theilt unterm 23ſten fol⸗ 
gende ihm aus Bruͤſſel vom 22ſten zugegangene Note 
mit: „Ein Montag Abend von London abgegangener 
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Courier iſt in dieſem Augenblick hier angekommen. Er 
uͤberbringt Herrn Lebeau von Seiten der Herren Nor 
thomb und Deveau die beſtimmte Nachricht, daß der 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg die Krone anger 
nommen hat. Der Prinz wird die Belziſche Conſti⸗ 
tution beſchwoͤren und hat erklart, daß er bereit fen, 


ſich an die Spitze der Belgiſchen Armee zu ſtellen, 


um, wenn es noͤthig ſey, und in Ermangelung einer 
freundſchaftlichen Uebereinkunft, die Graͤnzen Belgiens 
zu erobern. Der Courter beſtaͤtigt die Nachricht von 
dem Austritt des Lord Palmerſton; die Konferenz fen 
in Folge des Ausſcheidens des edlen Lords aufoeloſt.“ 

Endlich giebt daſſelbe Blatt um 5 Uhr Abends 
folgendes Poſtſeriptum: In dieſem Augenblick erhal⸗ 
ten wir aus einer gewoͤhnlich zuverlaͤſſigen Quelle die 
Anzeige, daß die Nachrichten, welche die Regierung 
fpäter in: Bezug auf die Unterhandlungen in der Bel⸗ 
giſchen Angelegenheit erhalten hat, alle Ausſichten auf 
ein Arrangement vernichten. Die Vergleichs Vorſchlaͤge, 
welche durch die bereitwillige Vermittelung des Herzogs 
von Suſſex, Bruders des. Königs, gemacht wurden, 
konnten nicht angenommen werden, und man befindet 
ſich aufs neue in denſelben Verlegenheiten, welche der 
Erwaͤhlung des Prinzen Leopold voraugingen, mit dem 
Unterſchiede, daß man viel Zeit verloren hat.“ 

Der Courrier de la Meuse will aus Antwerpen 
die Nachricht erhalten haben, daß General Chaſſs Krank 
heits halber die Citadelle verlaſſen und ſich nach Hol⸗ 
land begeben habe; der General Destombes ſey an 
ſeine Stelle getreten. 

2 > ch Wei Ro 

Schaffhauſen, vom 21. Juni. — Die Werke, 
welche man der Feſtung Aarburg beigefuͤgt hat, wer⸗ 
den zu. Ende dieſes Monats beendigt ſeyn. Acht 
Wochen lang arbeiteten immerwaͤhrend mehrere hundert 


Mann unter ſteter Aufſtcht eidgenoͤſſiſcher Genieoffiziete 


daran. Noch einige Werke zur Deckung der Ebene, 
und jeder Feind, der ſich dieſem wichtigen Punkt nahen 
wollte, wuͤrde ſich dem Kreuzfeuer der Artillerie, der 
Schuͤtzen und der Infanterie bloßſtellen. 

Auch vom Großen Rath von St. Gallen iſt die 
Truppen⸗Zuſammenziehung von 23,000 Mann verweis 
gert worden. Die Gründe, ſagt der Erzähler, find zu 
populair geworden, um noch wiederholt zu werden. 
Kommt es nicht zum Kriege, ſo ſind 640,000 Fr. ver⸗ 
worfen, wenn der Aufwand nicht fort und fort nach 
kurzen Kehren eroͤrtert wirds kaͤme es aber dazu, ſo iſt 
der bloße Felddienſt in den vorigen Feldzuͤgen in weni⸗ 
gen Tagen eingelernt worden und wird es bei der gro⸗ 
ßen Anzahl von Gedienten um ſo leichter. 


DA un e m d r. k. 

Altona, vom 25. Juni. — Geſtern früh zwiſchen 
7 und 8 Uhr hat Se. Majefkät der König unter den 
herzlichſten Segenswuͤnſchen aller Einwohner feine Ruͤck⸗ 
kehr von hier nach Kopenhagen wieder angetreten. 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

NewYork, vom 19. Mai. — Der nen ernannte 

Staats⸗Secretair, Herr Livingſton, iſt in Wafhington 
angekommen und hat ſein Amt angetreten. 
Im National» Intelligencer heißt es: „Daß 
General Jackſon wieder auf der Wahl zum Präſidenten 
ſteht, thut uns um feiner ſeldſt willen leid. Für feine 
Perfönlichen Verhaͤltniſſe wäre es beſſer geweſen, er 
hätte den Kampf vermieden. Das feindfelige, das 
feine Verwaltung gegen Alles gezeigt hat, was wir zu 
den wichtigſten J l tereſſen des Landes zählen, und das 
Proſeriptions-Syſtem, das allgemeines Mißtrauen und 
allgemeine Zwietracht ſogar in geſellſchaftlichen Vers 
haͤltniſſen hervorgebracht hat, machen es uns zur Pflicht, 
gegen feine Wiedererwaͤhlung zu proteſtiren. Noch 
eifriger indeſſen wuͤrden wir uns gegen die Wahl 
irgend eines andern Kandidaten mit den nämlichen 
Grunbſaͤtzen auflehnen. In unſerer Oppoſition liegt 
nichts perſoͤnliches. Gern haͤtten wir die Maßregeln 
der jetzigen Verwaltung unterſtuͤtzt, wenn General 
Jackſon den in feinen bekannten Briefen an den 
Präfidenten Monroe entwickelten Grundſaͤtzen und feinen 
elgenen, noch als Mitglied des Senats ausgeſprochenen 
Worten treu geblieben waͤre. Wir opponiren uns der 
Wiedet⸗Erwaͤhlung des Generals Jackſon, weil feine 
als Präfident beobachtete Politik in ihren Hauptzuͤgen, 
mit ſeiner fruher öffentlich dargelegten und, unſerer 
Meinung nach, dem allgemeinen Intereſſe angemeſſenen 
Politik, in voͤlligem Widerſpruch ſteht.!“ 

Mit der neuen hier, zu errichtenden Univerfität geht 
es raſch vorwärts. Schon find beinahe 120,000 Dollars“ 
unterzeichnet und wahrſcheinlich wird dieſe bohe 
Lehranſtalt im Laufe dieſes Herbſtes dem Publikum 
eroͤffnet werden. a 8 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In Carthagena iſt eine neue Revolution ausgebrochen. 
Dr. Manuel Romay hat die Civil Regierung, General 
Lucque das Militair⸗Commando erhalten, die Capitula— 
tion wurde zu la Popa den 23. April unterzeichnet. 
Es wird darm ausdrücklich beſtimmt, daß die Handels 
vertraͤge mit England noch ferner puͤnktlich ausgefuͤbrt 
werden ſollen. Die Hauptperſonen der antiliberalen 
Partei haben ſich eingeſchifft. General Urdaneta mußte 
in Bogota abdanken, und ſollte bis zur Ankunft des 
Präfiventen Mosquera durch den Vice-Praͤſidenten, 
Gentral Domingo Caycedos, erſetzt werden. 
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Die Preuß. Staatszeitung enthält folgenden 
Nekrolog des am 27. Mai d. J. zu Romdczyn bei 
Wongrowiez im Großherzogthum Poſeu verſtorbenen 
Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Ratd und vormaligen Öbers 
Praͤſident dieſer Provinz, Joſeph Zerboni di Spofetti: 
Am 23. Mai 1766 zu Breslau geboren, zuerſt im 


> 
nr 


elterlichen Haufe, dann im ZefuitensRoflegium zu Bres⸗ 


lau erzogen, trat er im Jahre 1787, nachdem er ſeine 


Studien auf der Univerſitaͤt Halle volleudet, als Aus- 


kultator bei der Koͤnigl. Regierung zu Glogau in den 


Staatsdienſt. Einige Jahre ſpaͤter wurde er zum 
Aſſeſſor und Juſtitiarius bei der Koͤnigl. Kriegs: und 
Domainen Kammer zu Glogau und im Jahr 1793 
zum Rath bei der Kammer zu Petrikau befördert, wo 
er ſpaͤterhin, unter Beibehaltung feiner Functionen bei 
der Kammer, zugleich die Direction des dortigen Mer 
bicinals Kollegiums übernahm. Dieſen Verhaͤltniſſen 
wurde er jedoch, durch fein lebhaftes Nechtsgefühl zu 
ſarkaſtiſchem Tadel der oberen Behoͤrden verleitet, im 
October 1796 durch eine ploͤtzliche Ver haftung, Dienſt⸗ 
Entlaſſung und darauf folgenden mehrjährigen Feſtungs, 
Arrsſt entriſſen. 
zu Magdeburg entlaſſen, zog er ſich auf die in Suͤd⸗ 
Preußen von ihm acquirirten Güter zuruck, wo er 
während einer 12jaͤhrigen Muße Gelegenbeit hatte, 
ſich die genaue Kenntniß und klare Einſicht in die 
Verhaͤltniſſe dieſer Landestheile und ihre Bewohner zu 
erwerben, die ihn in feinem fpäteren Wirken fuͤr die, 
felben auszeichnete. Aus dieſer Zurüͤckgezogenheit rief 
ihn im Jahre 1810 der ehrenvolle Auftrag Sr. Maus 
jeſtaͤt des Koͤnigs zur Beſeitigung der in Folge der 
bekannten Bayonner Convention zwiſchen dem Preufis 
ſchen und dem Suͤchſiſchen Kabinet entſtandenen Differ 
renzen. Durch die gelungene Ausfuͤhrung dieſes und 
mehrerer anderer diplomatiſchen Auftraͤge war ihm die 


Im Auguſt 1798 von der Feſtung 


Gelegenheit zu Theil geworden, ſeine ausgezeichneten 


Eigenſchaften als Geſchaͤftsmann wiederholt zu bewaͤh⸗ 
ren und feine Bemühungen durch das Anerkenntniß 
Sr. Majeſtät des Königs be ohnt zu ſehen, der ihm 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verlieh, ſo wie 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland den St. Annen⸗ 
Orden Iſter Klaffe und Se. Majeſtaͤt der König von 
Schweden das Großkreuz des Schwerdt⸗Ordens. Er 
wurde demnaͤchſt zum Kammiſſarius bel der Regulirung 


der Grenzen Polens, — als ſolcher erwarb er ſich den 


Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe — und endlich im 
Mai 1815 zum Ober Praͤſidenten des Großherzogthums 
Poſen ernannt. Leider» machte ibn ſchon im Jahre 
1824 fein ſchwacher Geſundheits⸗Zuſtand unfähig zur 


Verwaltung dieſes Poſtens, und er ſchied daher in die⸗ 


ſem Jahre mit dem guädigfien Anerkenntniß feiner 
Verdienſte von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs aus 
dem Staats ienſte. Seitdem lebte er bei fortwähren— 


der Kraͤnklichkeit im engen Kreiſe feiner Familie — 


er hatte ſich im Jahre 1793 mit der zweiten Tochter 


des Geheimeraths von Reibnitz auf HOber⸗Baumgaten 


und Folgenau in Nieder Schleſien vermählt — auf ſei⸗ 


nem Gute Rombezyn, bis der Tod vor wenigen Wochen 


ſeinen koͤrperlichen Leiden durch einen Nervenſchlag ein 
Ziel ſetzte. Er war ein Mann, reich an Gedanken, 
gewandt in der Ausführung, klar in Anſichten, uuhe⸗ 


ſorgt, ſie ruͤckſichtslos zu aͤußern, und wohlwollend in 


— 


ſeinen Geſinnungen. Schon in feinen fruͤheſten Jah⸗ 
ren zeichnete ihn ein theilnehmendes allen edlen ‚Eins 
drücken offenes Herz aus, und feine glänzenden Geiſtes, 
Aulagen berechtigten zu großen Erwartungen. Das 
reifere Alter fand in ihm bei der innigſten Anhänglichs 
keit an das Königl. Haus und der lebhafteſten Waters 
landsliebe jene Freimuͤthigkeit und Charakterfeſtigkelt, 
welche ihn keine Opfer und keine Ruͤckſicht ſcheuen 
ließen, ſobald er glaubte, dem Könige oder feinem War 
terlande nuͤtzlich ſeyn, oder feine Treue bewahren zu 
koͤnnen. In dieſem Sinne hat die Welt feiner Ads 
ſicht bei einem Benehmen Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, welches ihn in der Bluͤhte feiner Jahre aus 
dim Dienſte entfernte. In dieſem Stune weigerte er 
im Jahre 1806 inmitten der Feinde feines Monarchen 
die Anerkennung jeder anderen als der Königlichen 
Autprität., Was er als Dbers Präfident der Proving 
Poſen geleiſtet, hat ſeine Anerkennung nicht nur in 
der ihm Allerhoͤchſt zugewandten Gnade Sr. Maſeſtaͤt 
des Königs, ſondern auch in dem dankbaren Andenken 
der Bewohner dieſer Provinz gefunden, welchen er bes 
ſonders als Gruͤnder des dortigen landſchaftlichen Kre⸗ 
dit⸗Syſtems unvergeßlich bleiben wird. Dies Aner⸗ 


kenutniß iſt ihm von den Mitgliedern des landſchaft⸗ 


lichen Kredit-Vereins von Poſen noch bei ſeinem Leben 
durch Ueberreichung einer goldenen Medaille und die 
Aufbewahrung feines Bildniſſes zu Theil geworben. 
Die Menge derer aber, die aus der ganzen Provinz 
herzugeſtroͤmt waren, als am 29. May d. J. feine 
Reſte in der Kirche der ihm zugetzoͤrig geweſenen Stadt 
Lekuo beigeſetzt wurden, gab ein ergreifendes Zeug niß 
von der allgemeinen Verehrung und Liebe, die ihm 
ſowohl von ſeinen fruͤheren Untergebenen, als von allen 
Klaſſen der Bewohner dieſer Provinz, bewahrt wird. 


Der Meſſager theilt eine Ueberſicht der Einkuͤufte 
der Geiſtlichkeit in Frankreich (aus der revue bri- 
tannique) mit, aus der ſich allerdings einige merk 
wuͤrdige Facta ergeben, namentlich das, daß die Kirche 
von dem Staat allein, als im Budget ausgeworfenes 
Firxum, 31 Mill. 732,121 Frs. bezogen habe. Hierzu 
kommen noch einige, ſedr bedeutende zufällige Einnah⸗ 
men: einen Antheil an den ſogenaunten centimes 
facultatifs und an den Communal⸗Zuſchuͤſſen der Mieths⸗ 
werth der Pfarrwohnungen, Haͤuſer und Palaͤſte, und 
der Ertrag der der Geiſtlichkeit gemachten Vermaͤcht⸗ 
niſſe und Schenkungen (die ſeit 1809 jedesmal in dem 
Balletin des leis mit aufgefuͤhrt werden). Es em, 
pfingen im Jahre 1829: 5 Cardinale 150,000 Frs, 
14 Erzbiſchoſe 325,000 Frs., 66 Biſchoͤfe 990,000 Fes., 
die Entſchaͤdigang an die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe für 
die Viſitation ihrer Didrefen 19,300 Frs., 1 Gen., 
Vicar in Paris 4000 F's., 15 Genecal-Vicare der 
Hauptſtadt 45,000 Frs., 16 Cauonici' in Paris 
88,400 Frs., 8 dergl. bei dem Biſchof in St. Denis 
80,000 Frs., 14 dergl. ter Klaſſe 42,000 Frs., 


— —ͤ —— —— 


ges Meſſeleſen in Kirchſpielen, 


zuſammen 57 Mill. 622,521 Frs. 


41 Dechanten Wuͤrdentraͤger u. ſ. w. 58,100 Fr 

680 Canonici zu 1500 Fts. jeder, 1 Mill. 200,000 5 
3,181 Pfarrer ir und 2r Klaſſe 3 Mill. 717,300, 
23,623 Geiſtliche in den Beikirchen 16 Mill. 789,133, 
4,790 Vicarien 1 Mill. 435,700 Frs., fuͤr zweimali⸗ 
die keinen Pfarrer har 
ben, 586,000 Frs., Hülfspfarrer 89,200 Frs., fir 
den Chor in den Kathedralen 650,522 Frs., Hilfse 
Penſſonen für 26 Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe, 919 Pfar⸗ 
ter und fuͤr 7976 Geiſtliche in den Beikirchen 2 Mill. 
336,166 Frs., Unterſtuͤtzung für 2076 Seminariſten 
1 Mill. 171,800 Frs., für Penſionen 2 Millionen 
204,000 Frs., zuſammen 31 Mill. 752,121 Frs. Der 
Miethszins der erzbiſchöͤflichen und biſchoͤflichen Palaͤſte, 


‚fo wie der Pfarrwobnungen (zu reſp. 12,000, 6000 


und 250 Frs.), beträgt abgefchäge: 7 Mill. 265,000 Frs. 
Die Communal⸗Unterſtuͤtzung (welche nach der Verfuͤ⸗ 
gung vom 30. December 1809, den Vicarien von den 
Gemeinen gezahlt werden muͤſſen, und deren Minimum 
300 Frs. und das Maximum 500 Frs. betrigt) bes 
laufen ſich: für 4790 Bicarien, im Durchſchnitt zu 
400 Frs, berechnet, auf 1 Mill. 916,000 Frs.; die 
von den Gereral-Conſeils der 86 Departemente auf 
die centimes facultatifs bewilligten Summen betra⸗ 
gen 1 Mill. 141,400 Frs. — Die zufälligen Einnah⸗ 
men find: von Taufzebuͤhren fuͤr durchschnittlich 
950,000 Geburten, nicht zu hoch angeſwlagen: 1 Mill. 
900,000 Frs., die Todesfälle zu 850 000 und zu 4 Frs. 


fuͤr jeden angenommen, 3 Mill. 400,000 Frs., die 


Heirathen zu 250,000 und jede zu 10 Frs: angenom⸗ 
men, geben 2 Mill. 500,000; fuͤr die erſie Commu⸗ 
nion bei 500,000 Kinder zu 2 Frs. jedes, 1 Mill. 
fuͤr Meſſen, Neujahrs⸗Gottesoienſt, erſten Kirchgang 
wenn man die Zahl der meſſeleſenden Prieſter zu 
30,000 annimmt und jeder nur 150 Meſſen jaͤbrlich 
lieſet, jede zu 1% Frs. gerechnet) 6 Mill. 750,000 Frs, 
Einer ofſteiellen 
Angabe nach haben die 
der Geiſtlichkeit in einem Abſchnitt, von 
1 Mill. 73,302 Frs. eingebracht. — Die Einkuͤnfte 
der Erzbisthuͤmer Paris, Lyon, Toulouſe, Straßburg 
und Rouen ſollen ſich allein auf 150,000 200,000 Fes. 
belaufen, und man kann, wenn man dies, und die 
Aceldenzten einiger Pfarrer in Paris und in 7—8 gro⸗ 
ßen Städten, die man gewoͤhnlich auf 10 40,000 Frs. 
anſchlaͤgt, in Rechnung bringt, die runde Summe der 
Einkünfte der franz. Geiſtlichkeit gewiß auf 60 Mill. Frs. 
annehmen. 5 


3. Jahren 


Binnen Kurzem wird in der Kuppel des Stadthauſes 
zu Newyork die groͤßte Glocke aufgehaͤngt werden, die 
bis jetzt in Amerika gegoſſen wurde. Im Durchſchnitt 
hat ſie unten 5 Fuß 5% Zoll; ihre ganze Höhe ber 


trägt 5 Fuß 4 Zoll; im Innern iſt ſie 4 Fuß 1 Zoll 


boch; fie wiegt volle 50 Centner und 


koſtet vielleicht 
etwas mehr als 1500 Dollars. > 


Deilage 


Begraͤbniſſe in Paris allein 


—— — 2 — 


—— — 


115 


22 8 j ee — — ee EEE... ee — 


2⁴⁰¹ 


Beilage iu No. 152 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2 


July 1831. 


2. July 


Miscellen. 

Leipzig, vom 9. Juni. — Ueber den vom 22. Mai 
bis 1. Juni hier abgehaltenen Wollmarkt können wir 
aus ſicherer Quelle Folgendes berichten. Waͤhrend dies 
fer Zeit find eingegangen: 2655 Ctr. Ritterguts und 
Bauerwolle; davon verkauft: 2407 Ctr.; deingeſetzt 
186 und unverkauft zuruͤckgegangen 62 Ctr. Mittel; 
wolle fand den meiſten Abſatz; nur von den Englifhen 
Einkäufern ward einige Tage lang die feine Wolle ges 
ſucht. Da die kalte Witterung der Wollzufuhre fuͤr 
den Markt Eintrag gethan, ſo gingen nach Verlauf 
des Marktes noch anſehnliche Wolltransporte hier ein; 
vom 2. bis 8. Juni zuſammen 1207 Ctr.; auch heute 
noch ward Wolle eingebracht. Nach dem Eingangs⸗ 
Manual waren vom 22ſten Mai bis iſten Juni mit 
291 Wagen, 49 Schubkarren und 51 Tragepoſten, 
überhaupt 11,895 Bund 46 Saͤcke Schafwolle, und 
zwar 9073 Bund 34 Saͤcke von 147 Rittergutern, 
und 2822 Bund 12 Saͤcke in 216 Transporten Bauer⸗ 
wolle eingebracht worden. Unter dieſer Hauptſumme 
iſt die aus dem Herzogthume Sachſen eingegangene 
mit begriffen; fie betrug 1282 Bund 3 Saͤcke von 
17 Nitterguͤtern, und 802 Bund 3 Saͤcke in 68 Trans⸗ 
porten Bauerwolle; zuſammen 2084 Bund 6 Saͤcke, 
und gegen voriges Jahr 783 Bund 7 Saͤcke weniger. 
Gegen den vorjährigen Wollmarkt find überhaupt 
1212 Bund 88 Säde weniger, von Ritterguͤtern aus 


dem Koͤnigreiche Sachſen aber 124 Bund 65 Saͤcke 


mehr zum Wollmarkte eingebracht worden. Die Preiſe 
blieben ſich ziemlich gleich und alle Mittelwolle fand 
einen ſchnellen Abſatz. Ordinaire Wolle ward mit 
10 — 12, Mittelwolle mit 12 und 13 (beide Sorten 
gegen voriges Jahr 12 Gr. bis 2 Thlr. mehr), feine 
mit 14 und 15, extrafeine mit 18 — 20 e und 
darüber pro Stein bezahlt. 


Im Staat Indiana (Nor damer lkaniſche Freiſtaaten) 
baben eine Menge achtungswerther und aufgeklaͤrter 
Manner, unter der Benennung: „Hiſtoriſche Gefels 
ſchaft von Indiana“, einen Verein geſtiftet, deſſen 
Zweck es iſt, Nachforſchungen anzuſtellen über die buͤt⸗ 
gerliche und politiſche Geſchichte des Staates von feis 
nem fruͤheſten Eutſtehen an; über dis alten Ueberbleib⸗ 
ſel und Natur » Seltenheiten deſſelben und über feine 
Naturgeſchichte in allen ihren Verzweigungen. Der 
korreſpondirende Secretair dieſer Geſellſchaft hat feinen 
Aufenthalt tn der Stadt Salem, 
Washington. 
1 Waſſerſtand am 1. Juſi 1831. 
Am Maß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß 4 Zoll. 
a at, Unter: Waſſer 35 „ 10 ⸗ 


in der Provinz 


Entbindungs - Anzeige. 

Die gestern früh erfolgte glückliche Entbin» 
dung meiner geliebten Frau von einem gesun- 
den Mädchen zeigt auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenst an. 

Reichenstein den 29. Juni 1831. 

Ernst Gu t h. 


* 


Fr. z. ©. Z. 5. VII. 6. J. U. 


5. ML 6. J. E I. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Die Gaſtſpiele der Demoiſelle Vio, erſte Sängerin 
des „Königſtädtſchen Theaters zu Berlin, werden am 
5. Juli auf hieſi iger Buͤhne beginnen, und zwar mit 
der Oper „die ſ choͤne Muͤllerin“ von Paiſiello. 

Demoiſelle Vio kann der Kuͤrze ihrer Urlaubszeit 
wegen nur in ſechs Gaſtrollen auftreten. Um den vielen 
Nachfragen wegen Logen⸗ und Sperrſitz⸗ Plaͤtzen moͤglichſt 
zu entſprechen, iſt die Einrichtung getroffen, daß für die 
Gaftdarftellungen der Demoifelle Vio' von heute an 

beim Kaſtellan Wißmann, im Theater, Billette 
fuͤr die ganzen 5 enen Logen, und beim 
Kaufmann Herrn F. A. Hertel, dem Theater 
gegenuͤber, einzelne Billette zum erſten Rang, 
zu den Sperrſitzen, in das Parterre und in die 
Gallerie⸗Logen, 
gegen baaren Erleg des betreffenden Eintrittsgeldes, 
täglich bezogen werden koͤnnen. 

Alle uͤbrigen Verhältniſſe bedingen eine Erhöhung 
der gewöhnlichen Eintrittspreiſe, wonach für die Gaſt⸗ 
darſtellungen der Demoiſelle Vio beſtimmt ſind die 

Preiſe der Plätze: 
Ein Billet in den erſten Rang 1 Rthlr. — Sgr. 


„ in die Sperrſitze 1 Rthlr. — St. 
2 „in das Parterre 15 Sgr. 
= = in die Gallerie⸗Logen 10 Sgr. 
=. „auf die Gallerie Sgr. 


Breslau den 30. Juni 1831. 
Der Paͤchter und Director des Theaters 
E. Piehl 


Sonnabend den Lten: Der weibliche Hufar, 
oder die ſeltſame Heirath. Original- Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von F. W. Ziegler. 

Sonntag den Zten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feenoper in 3 Akten. Muſik von 
K. M. v. Weber. 5 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Hoffmeister. Pr. N., Beiträge wiſſenſchaft / 
lichen Kenntnis des Geiſtes der Alten. 18 Bochn. 
Auch unter dem Titel: Die Weltanſchauung 
des Tacitus. ge. 8. Eſſen. 1 Rthlt. 
Leloup, P. J., gedrängte hiſtoriſchchreſtomatiſche Les 
berſicht der Literatur Frankreichs. 2te Abtheilung. 
gr. 8. Mainz. 1 Rtbir. 
Vogel, Dr. C., neues engliſches Leſebuch. Zur 
nächſt für Real⸗Gymnaſien, höhere Bürgers, Ge— 
werbs und Handelsſchulen beſtimmt. gr. 8. Crefeld. 
gebdn. OHNE 
Voget, R. L., allgememeine Rettungsmittel bei 
Verungluͤckten aller Art. gr. 8. Crefeld. geh' 
10 Sge. 

Wachsmuth, W., hiſtoriſche Darſtellungen aus der 
Oeſchichte der neuern Zeit. 1. Bd. gr. 8. Leipzig. 

1 Rthlr. 23 Sgr. 

Zedlitz, Freiherr von, Wegweiſer durch den preußi⸗ 
ſchen Staat und die angrenzenden Länder und die 
Hauptſtädte Curopa's. Mit 1 Karte. 8. Bertin. 
geb. u 3 Rthlr. 10 Sgr. 


2m 
9 ** 


Progressive english lectures, cont. Goetz of Ber- 
lichingen by W. Scott, german and english, 
and Family politics, an original english co- 
medy, with notes etc, by H. Pierre. 12. 
Francfort o. M. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


5 Bekanntmachung. 

Die Boͤrſen⸗Zinſen pro Termino Johanni d. J. 
können den 4ten July Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in dem Boͤrſen Couferenz⸗Zimmer in Empfang genom- 
men werden. Breslau den 25. Juny 1831. 

Die geordneten Kaufmanns-Aelteſten 
Eichborn, Landeck, Schiller. 
Sicherheits Polizei 

Steckbrief. Der unten fignalifirte Militairſtraͤf⸗ 
ling Gottfried Leuchtmann, iſt den 25ſten d. von 
der Arbeit entwichen. 
Behoͤrden werden dringend erſucht, auf den Entwiche⸗ 
nen vigiliren, ihn im Betretungsfall arretiren und 
unter ſicherem Transport anhero abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 28ſten Juny 1831. 

: Königliche Kommandantur. 

Signalement. 1) Familienname, Leuchtmannz 
2) Vorname, Gottfried; 3) Geburtsort, Zedlitzheide; 
4) Kreis, Waldenburg; 5) Religion, evangeliſch; 
6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 35 Jahr 4 Monat; 
8), Groͤße, 5 Zoll; 9) Stirn, niedrig; 10) Haare, 
lichtbraun mit weißen gemengt; 11) Augenbraunen, 
braun; 12) Augen, blau; 13) Naſe, proportionirt; 
14) Mund, gewoͤhnlich; 15) Bart, lichtbraun; 16) 
Zaͤhne, ſchadhaft; 17) Kinn, breit; 18) Geſichtsbil⸗ 


Abe reſp. Militairs und Civil 


drng, oval und pockennarbig; 19) Geſichtsfarbe, ges 
ſund; 20) Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, mittler; 
22) Defondere Kennzeichen, rechten Arm roth geſtochen, 
ein Herz mit Zacken und G6. L. 1817. 18. R. dat 
unter 2 blaue Blumen übers Kreuz. N 

Bekleidung. Schwarzblau tuchene Muͤtze, aktes 
gelbliches Halstuch, blaue Jacke mit dergleichen blauen 
Stehkragen und gelben Knoͤpfen, graue Tuchhofen, 
Halbſtiefeln und Hewte 2 

 Detauntmadung 
die Sperrung des Klednigs Kanals betreffend. 
Dem Handel und Schiffahrttreibenden Publico, ins- 
beſondere aber den Oder⸗Schiffern wird, um ſich we⸗ 
gen der Waaren⸗Verſendungen auf dem ſchiffbaren 
Klodnitz⸗Kanal darnach zu richten, hierdurch bekannt 
gemacht: daß zur Bewirkung der jährlich an den Da 
werken des gedachten Kanals nothwendigen kleinen er 
parsturen die Sperrung deſſelben für diejes Jahr vom 
Sten Auguſt bis zum Zten September c. a. ſtatt fit 
den wird, und daß, weil wegen Auffuͤhrung einer 
neuen marfiven Bruͤcke über den Kanal, unterhalb 
Schleuße Nro. I. bei Klodnitz der Kanal zwiſchen 
Schleuße No. I. und II. den 7ten Auguſt Abends bis 
auf die Sohle abgelaſſen werden muß. — ſich zu die⸗ 
fer Zeit in dieſer Kanal-Strecke kein Schiff mehr bes 
finden darf. Oppeln den 22ſten Juny 1831. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


i Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden 
A. nachſtehende Verſchollene, To wie deren etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer; namentlich 

1) die am 13. December 1791 getaufte Tochter des 
Drechslermeiſter Friedrich Roͤhr, Namens Caroline 
Friederique, die ſich im Monat Auguſt 1811 von hier 
entfernt hat, und deren zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen 
96 Nthlr. 20 Sgr. beträgt; 2) die Johanna Chriſttane 
verehelicht geweſene Binner geb. Wirth, welche 
im Jahre 1813 verſchollen if, und deren Vermögen 
ungefähr 11 Rthlr. ausmacht; 3) der Joh. Knappe, 
welcher nach den letzten Nachrichten hier im Jahre 
1792 als Kanonier in Garniſon geſtanden hat, und 
deſſen zuruͤckgelaſſenes Vermögen, ſich auf 85 Nthir. 
beläuft; 4) der Carl Friedrich Marx, welcher ſeit 
40 Jahren von hier abweſend, und als Barbiergeſelle 
nach Berlin, und von dort nach Stettin gewandert 


iſt. Sein zuruͤckgelaſſenes Vermögen betragt 10 Rthlr.; 


5) der Marqueur Carl Wilhelm Scholtz, welcher 
wegen Diebſtahls verhaftet im Jahr 1814 von Danzig 
aus bie Flucht ergriffen hat, fein zuruͤckgelaſſenes Ver⸗ 
mögen beläuft ſich auf 16 Rthlr. 15 Sgr.; 6) die 
Gebrüder Eruſt Gydeon und Wilhelm Sigismund 
Schmidt, Erſterer am 12ten May 1791 geboren, 
wurde im Jahre 1813 zum Militair eingezogen, wohnte 
der Schlacht bei Culm bei, und ſoll zuletzt als Hut⸗ 
machergeſelle in Augsburg gearbeitet haben; Letzterer 
am 29. April 1794 geboren, iſt, nachdem er bei 


feinem Bruder, dem Hutmachermeiſter Gottlieb Abra— 
ham Schmidt hier in Breslau als Geſelle gearbeitet 
hat, im April des Jahres 1818 oder 1819 uͤber 
Reichenbach auf die Wanderſchaft gegangen, und hat 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Deren 
Vermoͤgen beläuft ſich zuſammen auf 80 Rthlr.; 7) der 
Johann Ferdinand Herzog, am 7ten Auguſt 1793 
geboren, ein Sohn des im Jahre 1826 hieſelbſt vers 
ſtorbenen Kunſtgaͤrtners Herzog, hat im Jahre 1813 
unter dem erſten ſchleſiſchen Schuͤtzen-Bataillon, den 
Feldzug mitgemacht, und iſt auch mit demſelben Ba— 
taillon im Jahre 1815 zuruͤckgekehrt, im Jahre 1816 
aber als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert, und 
hat ſeit dieſer Zeit von ſich nichts hoͤren laſſen. Sein 
zutüͤckgelaſſenes Vermögen beſteht aus einer noch nicht 
ermittelten Erbſchaftsquote; 8) der Johann Michael 
Bienecd, am sten October 1787 geboren, ein Sohn 


des ehemaligen Gaͤrtners Johann Bieneck aus Mar⸗ 


nachher Domwaͤchter hieſelbſt, iſt ſchon ſeit 
und hat fruͤher unterm 
Sein hinterlaſſenes Ver⸗ 


gareth, 
dem Jahre 1811 verſchollen, 
Militair in Neiſſe gedient. 
mögen beträgt 30 Rthlr. 


5 B. Die unbekannten Erben: 
a) der am 20. November 1827 hieſelbſt verſtorbenen 


Anna Noſina verw. Schuhmacher Fiſcher geborne 


Hellwig, deren Nachlaß in zwei Activis von reſp. 
12 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. und 140 Rthlr. beſteht; 
b) des am Löten Februar 1829 hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns Wilhelm Glafey, deſſen Nachlaß ſich auf 
6 Rthlr. belaͤuft; c) der am 21. Januar 1829 vers 
ſtorbenen neuverehelichten Dorothea Fichtner, deren 
Nachlaß 14 Rthlr. 21 Syr 7½ Pf. beträgt; 4) des 
angeblich als Findelkind, in einer Dorfmühle bei Oels 
aufgefundenen und am 11ten Februar 1809 in einem 
Alter von 78 Jahren verſtorbenen ehemaligen Lazareth⸗ 
vaters und Holzhaͤndlers Johann Friedrich Koch, 
deſſen Nachlaß in 9 Rthir. 17 Sgr. 4½ Pf. beſteht; 
e) des Dieuſtmaͤdchens Caroline Mariane Markus, 
geboren am 14. Juny 1805, Tochter des in der Com⸗ 
pagnie des Hauptmann v. Valentin geſtandenen be⸗ 
reits verſtorbenen Unterofſiziers Gottfried Markus, 
deren Verlaſſenſchaft 7 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. aus- 
macht; ) der am 6. Inly 1829 verſtorbenen Auf⸗ 
wärterin Charlotte Chriſtiane verw. Bauer, geborne 
Klinicke, deren Nachlaß in 14 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf. beſteht; g) des am 14. Julh 1829 verſtorbe⸗ 
nen Goldarbeitergeſellen Auguſt Tautz, deſſen Nachlaß 
2 Kthlr. 1 Sgr. 7 Pf. ausmacht; h) der im Jahre 
1793 verſtorbenen Katharina verw. Suxland, geb. 
Sonnabend, deren Nachlaß in 38 Kthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. beſteht; i) die Sonnnabendſchen Erben in 
Betreff der von dem aufgehobenen Domcapituſar⸗ 
Vogtei⸗Amte an das unterzeichnete Stadt⸗Gericht “übers 
gebenen Maſſe Sonnabend ſche Erben von Sieben⸗ 
buben beſtehend in 20 Rthlr. 15 Sgr.; HD des am 
5. November 1828 in einem Alter von 37 Jahren 
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hieſelbſt verſtorbenen Tagearbeiters Johann Gottfried 


Wittwe Katharina Maslitz, 
Nachlaß ſich auf 3 Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. beläuft, 


laſſenes Vermoͤgen, 


Baenſch, deſſen Nachlaß in 5 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
beſteht; m) der am 26. Jannat 1803 verſtorbenen 
geb. Moſer, deren 


und n) des am 16. September 1818 in einem Alter 
von 63 Jahren verſtorbenen Poſamentier Carl Gottlieb 
Parchwitz, deſſen Verlaſſenſchaft 3 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Pf. beträgt, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 3. Aug uſt 1831 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤnig 
im Partheien-Zimmer No. 1. angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgeſuͤhrten Ver⸗ 
ſchollenen für todt werden erklärt, und ihr zuruͤckge⸗ 
den ſich legitimirten Erben, oder 
in deren Ermangelung der betreffenden Gerichtsbarkeit 
als ein herrenloſes Gut wird zugeſprochen werden, 
die unbekannten Erben aber mit der Warnung, 
fie. mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen, und der bei B. genaunten Verſtorbenen 
werden ausgeſchloſſen werden. Dem wird noch bei⸗ 
fügt, daß die nach geſchehener Prächufion ſich etwa 
erſt meldenden naͤhere oder gleich nahe Verwandten 
alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Ger 
richtsbarkeit uͤber den Nachlaß anzuerkennen, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem, was noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 

wird, ſich zu begnuͤgen verbunden ſind. 

Breslau den Sten Oetober 1830. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht. 

Offner Urrief 
Nachdem über das Vermögen des Kaufmann Eduard 
Mäntler allhier dato der Concurs eroͤffnet worden 


iſt, ſo werden alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 


meinſchuldner etwas an Gelde, Waaren, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften, in Haͤnden oder hinter 
ſich haben, hierdurch aufgefordert, 
denſelben zu verabfolgen, ſondern dem hieſigen Land- 
und Stadtgericht davon foͤrderſamſt treuliche Anzeige 
zu machen, und die au ſich habenden Gelder, Sachen ze. 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in unſer 
Depoſitorium abzuliefern. 
dawider handeln, haben zu gewaͤrtigen, daß das von 
ihnen Gezahlte oder Gegebene für nicht geſchehen erach⸗ 
tet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigett eben, 
die Innhaber ſolcher Gelder oder Sachen aber, welche 
dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten, noch außer 


dem ihres daran habenden Pfind⸗ und anderen Rechts 


für verluſtig erklart werden ſollen. 
Parchwitz den 22ſten Juny 1831. 
Königl. Land: und Stadt; Gericht. 
Jagd Verpachtung. 


Diejenigen von ihnen, welche 


daß 


nichts davon an 


Eingetretener Umſtaͤnde wegen ſoll die Beuutzung 


der niederen Jagd auf den Feldmarken Biſchdorff und 


Schimmelwitz auf 3 oder 6 nacheinauderfolgeude Jahre 


öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Bietungs⸗Termin auf den 11ten July d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem Gaſthauſe zu Borne, an der 
Chauſſee von Breslau nach Neumarkt gelegen, ande 
raumt, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Mimfau den 21ſten Juny 1831. 
Koͤnisliche Forſt- Verwaltung. 
Pi Dr a g N,. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit kund 
gethan, und Jedermann, beſonders wem daran ges 
legen iſt, zu wiſſen gefuͤget, daß uͤber die kuͤnftigen 
Kaufgelder des subhasta geſtellten Frei Bauergutes 
des Joſeph Thomas sub No. 5 zu Groß Noſſen, 
anf den Antrag eines Realgläubigers per decretum 
vom heutigen Tage, der Liquidations⸗ Prozeß eroͤffnet 
worden, weshalb alle Diejenigen, welche au das ge 
dachte Grundſtuͤck irgend einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hierdurch gufgefordert werden, ſich in dem 
zur Liquidation und Verifieation ihrer Forderungen 
auf den 30. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr 
angelegten Termine entweder in Perfon, oder durch 
einen zulaͤßigen mit gehoͤriger Information verſehenen 
Bevollmächtigten allhier einzufinden, widrige nfalls aber 
zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen präcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer dieſes Grundſtuͤcks, als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden wird. Camenz den 5. April 1831. 
Das Major v. Heugeelſche Gerichts-Amt von 

Groß: und Wenig⸗Noſſen. 


E - 
Es follen am Aten July d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Hofeſtadt sub Neo. 7. auf der neuen 
Straße (neben dem Gefreierſchen Geſellſchafts / Saale) 
die vom verſtorbenen Orgelbauer Engler zu einer im 
Creutzburger Armen-Hauſe aufzuſtellenden Orgel bereits 
angefertigten und von Sachverſtändigen auf 300 Fthl. 


gewuͤrdigten Orgelſtücke an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 19ten May 1831. 
Auctions-Commiſſ. Manntg, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
8 A. e De — 

Es ſoll am 4. July Vormittags um 10 Uhr im 
ſtädtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer⸗Straße ein 
Plauwagen, 2 Schlitten, einige Rollwagen, 4 Reibe⸗ 
ſteine und eine Handmühle an den Meiſtbietenden ges 

gen bagre Zahlung in Coueant verſteigert werden. 

Breslau den 27ſten Juny 1831. 

Auctions-Commiſſarius Mannig, 

im! Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


Ne t 
Es ſollen am 7ten July c. Vormittags von 9 Uhr, 
und Nachmittags von 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage in dem Gaſthauſe zum blauen Hirſch auf der 


Ohlauer⸗Straße mehrere zum Nachlaſſe des Gaſtwirth 
Schreinert gehoͤrigen Effekten, namentlich: goldene 
und ſilberne Taſchen⸗ und Stutz Uhren, porzellaine, 
ſteingutne, zinnerne, kupferne uud blechne Geſchirre, 
Glaͤſer, Tiſchwäſche, Betten, Meubles, ein Fluͤgel, 
eine Chaiſe und ein Bretter-Wagen, ein Schlitten, 
mehrere Pferde⸗Geſchirre, eine Feuerſpritze und circa 
800 Flaſchen verſchiedener Sorten Wein, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver 
ſteigert werden. Breslau den 30ſten Juny 1831. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 

A 
Es ſollen am (ten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr in dem Haufe Neo. 2 
auf der Engelsburg, die zum Nachlaſſe des Hutmacher 
Neumann gehörigen Effekten, beſtehend in Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth, in einer Marktdude, 
22 Huͤten und Hutmacher werkgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen daare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den [ſten Juli 1831. 
Auctions⸗Commiſſartus Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Waiſen Amts. 


Große Auction von ſchonen Meubles. 


Den Aten July c. werden in der Albrechtsgaſſe 


Nro. 9. fruͤh von 9 und Mittags von 3 Uhr an 
alle Gattungen von Kronleuchtern, teich mit Glas be⸗ 
hängt, Spiegel aller Art, namentlich große Trumeaur, 
runde Tiſche, Damen und Herren⸗Toiletten, Polſter⸗ 
Stubl; Geftelle und Kommoden in Mahagony-Holz, 
auch Schräufe, gegen gieich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant, merftbietend Öffentlich verſteigert werden. 

- A UFER . 

Das zum Nachlaß des Landſchafts⸗Directors Grafen 
von Dyhey auf Ulbersdorf gehörige Mobiliar, beſte⸗ 
bend in mehreren Schreibtiſchen, Sopba's, einer großen 
Anzahl Rohr- und Polſterſtuͤhle, Spiel und andern 
Tiſchen, Spiegeln, Komoden u. ſ. w., ſo wie in ei 
nigem Porzellain und einer Menge verſchiedener Gla⸗ 
fer, wird auf den 12ten July d. J. Nachmittags von 
2 Uhr au im herrschaftlichen Schloſſe zu Ulbersdorf 
bei Oels aus freier Hand gegen gleich baars Bezah⸗ 
lung verkauft und reſp. verſteigert werden. 


y Bekanntmachung. 

Wegen meinem hoben Alter und dem kurzlich erfolg⸗ 
ten Ableben meiner Ehefrau, bin ich entſchloſſen, meine 
hier in Leſchwitz, Liegnitzer Kreifes, dicht an der Kunſt⸗ 
Straße und nahe bei Parchwitz belegene Erbſcholtiſei, 
wozu außer der Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, eine 
Brennerei und 2 Huben Acker und Forſtland gehören 
und worauf ſehr wenig Laſten haften, die geraͤumigen 
Gebäude im guten Bauzuſtande und die Aecker in 
guter Düngung befindlich find, ſofort an einen beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ohne Reſer vation 
irgend eines Auszugs aus freier Hand zu verkaufen 


ö 


und erſuche ich Kaufliebhaber ſich entweder in portos 
freien Briefen dieſerhalb an mich zu wenden und die 
Bedinsungen zu ertrabiren oder in Perſon bei mir 
einzufinden. Leſchwitz den 27ſten Junp 1831. 

Der Erb und Gerichts⸗Scholz Peter Keim, 


Avertiſſement. 

In einer angenehmen aͤußerſt belebten Kreis⸗Stadt 
in Nieder⸗Schleſien iſt ein ſeit einer ganzen Reihe von 
Jahren zur Handlung geeignetes Haus am Ringe, 
beſtehend in 6 Stuben, Kabinetten, Kuͤchen, Hand— 
lungsgewoͤlben, Kellern, Hofraum und Hinter ⸗Gebaͤu⸗ 
ben, alles im beſten maſſiven Bauſtande und unter 
ſehr billigen Bedingungen, Veränderungshalber entwe⸗ 
der fogleich zu vermiethen, oder zu einem ſehr maͤßi⸗ 
gen Preiſe zu verkaufen. Bemittelte Miether oder 
Käufer werden hierdurch hoͤflichſt erſucht: ſich über das 
Sachverhäͤltuiß in portofreien Briefen an Herrn J. G. 
Wolff auf der Frauengaſſe in Liegnitz gefaͤlligſt zu 
wenden, und wird bei annehmlichen Geboten der Mieths⸗ 
oder Kauf- Vertrag fofort abgeſchloſſen werden. 


Nachfrage wegen Schaafvieh zur Zucht! 

Zweiſchür iges Schaafvieh, — Mütter und Schoͤpſe 
— jung und groß, mit Wolle von 50 bis 60 Thaler 
pro Eentner, werden zur Zucht zu kaufen geſucht. Wer 
dergleichen abzulaſſen hat, wolle die Anzahl und den 
genaueſten Preis derſelben, dem Koͤnigl Militair⸗In⸗ 
tendantur⸗Secretair Herrn Gruͤttuer zu Breslau, in 
vortofreien Briefen baldigſt anzeigen. 


Alte Breslauer Burgſche 
Geſangbuͤcher werden jederzeit gekauft? bei C. W. 
Böhm, Schmiedebruͤcke Nro. 28. im Zten Viertel 
vom Rinae aus rechts, auf gleicher Erde. 


Einmal Hunderttauſend Thaler pupillarſichere Hypo⸗ 
tdeken, fünf Procent jährliche Zinſen tragend, auf 
niederſchleſiſche Güter, deren Beſitzer anerkannte puͤnkt⸗ 
liche Zinſenzahler ſind, ſollen wegen ſchneller Beſitz⸗ 
veränderung des Hypotheken⸗Eigners theilweiſe oder 
auch im Ganzen gegen einen mäßigen Radatt an 
einen Zahlungsfaͤhigen abgetreten wer⸗ 
den. Wer auf die vorteilhafte Acguifition reflee, 
tirt, beliebe ſich an das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathbauſe unter Adreſſe B. v. S. zu wenden. 


Anzeige und Warnung. 


Dem Unterzeichneten ſind 200 Thlr. Neiſſer Stadt⸗ | 


Obligationen unter Mo. 2193. und 2295. entwendet 
worden, für deren Ankauf Jedermann hiermit gewarnt 
und zugleich die Bitte verbunden wird, den Produzent 
dieſet Papiere zur Ermittelung des Thärers gefälligft 
der Orts, Polizei⸗Behoͤrde anzuzeigen, wofuͤr ich dem 
Eurdecker im voraus eine Belohnung zuſichert. 
Namslau den 25ſten Junp 1831. 
Keßler, penſtonirt. Koͤnigl. Steuer Aufſeher. 
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„Enslen's 1 
„maleriſche Reiſe im Zimmer,“ 
(Schweidnitzer Straße zur „Stadt Berlin,“) 
iſt heute Sonnabend und Morgen Sonntag 
den 3. July zum letztenmal zu fehen. 


Reue intereffante Schriften. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau Bei . 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Sch iel l' s 
Zug nach Stralſund und ſein Ende. 
Tagebuch eines ſeiner Vertrauten. 
8. Geheftet. Preis: 15 Sgr. 

Wenn auch Schill's Plan, Deutſchland gegen Frank, 
reichs mächtigen Uſurpator zu revolutioniren, in der 
Ausführung mißlang, fo ſteht er doch als die großat⸗ 
tige Idee eines energiſchen Mannes in der Geſchichte 
da. Dieſe Blaͤtter eines ſeiner vertrauten Kampfge⸗ 
noſſen, enthalten eine ausführliche, intereſſante Erzaͤh⸗ 
lung alles auf dieſem Zuge Vorgefallenen und vielfache 

neue Aufſchluͤſſe. 


Unumſtößlicher Beweis, daß 


ie Ma in e n 
für die bürgerliche Geſellſchaft von ſehr großem Nutzen 
find. 8. Gebeftet. Preis: 5 Sgr. 


Victor Hugo. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben er; 
ſchienen und in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn, 
Go ſohorsky ꝛc. zu haden: 

Victor Hugo, Notre-Dame de Paris, 

2 Vol. 8. Pap. Velin. brochè. 

i ı Thlr, 23 Ser. 

Eine cotrecte und Schöne Ausgabe des neueſten Ro⸗ 
mans von Victor Hugo, deren Preis jedem Liebha⸗ 
ber frauzoͤſiſcher Literatur die Anſchaffung moͤglich macht. 
Die Pariſer Ausgabe dieſes herrlichen Werkes erlebte 
in zwei Monaten fünf Auflagen! a 


Neu erfundenes ö 
Prager Schnell⸗Dinten⸗Pulver. 
Kr 526 7702225750520 7 -. 

Zur moͤglichſt ſchnellen und äußerſt bequemen Bes 
reitung einer ganz vorzüglich guten und fchönen ſchwar⸗ 
zen Dinte — die auch beſonders auf Reifen ſehr an . 
wendbar, indem man bloß durch Auflöſung des Pul⸗ . 
vers mit Flußwaſſer, in einigen Minuten die vortreff⸗ 
lichſte dauerhafte Dinte erhaͤlt — empfingen und em⸗ 
piehlen zur geneigten Beachtung. 

Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße No. 6 im „Palmbaum.“ 
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Wichtige Anzeige für Zeitungsleſer. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) find erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: - 5 
Karte der ruſſiſchen Provinzen 
Litthauen, Wolhynien, Podolien, Curland, Lief⸗ 
land, Wilna und der Ukraine, nebſt den ans 
graͤnzenden Gouvernements. 
Folio. Preis 7½ Sgr. 


Illuminirt. 

Karte vom Koͤnigreich Polen 
nebſt den daran graͤnzenden preußiſchen Provinzen 
Schleſien, Poſen, Oſt- und Weſtpreußen und dem 

Gebiete der freien Stadt Krakau. 
Folio. Illuminirt. Preis: 7½% Sgr. 


Fuͤr den geringen Preis von 15 Sgr. erbält hier 
das Publikum zwei nach den beſten Huͤlfsquellen ent 
worfene Karten, welche den Kriegsſchauplatz der Ruſſeu 
und Polen vollſtaͤndig umfaſſen und für jeden Zeitungs 
Leſer unentbehrlich ſind. Druck und Lithographie ſind 
gewiß ſchoͤn zu nennen, wovon man ſich bei Anſicht 
überzeugen kann. 5 


Karte von Italien 
nebſt den Umgegenden von Rom und Neapel. 
Gezeichnet und geſtochen von Schilling. Folio. 
Illuminirt. Preis 5 Sgr. 


Die Schoͤnheit und Nuͤtzlichkeit dieſer Karte 
iſt bereits mehrfach anerkannt worden. Um die Ein⸗ 
führung in den Schulen zu erleichtern, iſt der Preis 

ſo ungemein billig geſtellt worden. 


Der zweite Bericht 


uͤber 


den Zuſtand und die Verhandlungen 
des 


Gewerbe-Vereins 
von Oſtern 1830 bis Oſtern 1831, 
iſt gratis zu haben bei Herrn Uhrmacher Schade, 
- Sandſtraße No. 6. 


3 


. 


Wäre irgend Jemand gesonnen sich einem 


eingerichteten, seltenen aber sicheren Fabrikge- 
echäfte, welches nächst 5 pCt. jährlicher Zinsen 
einen Gewinn von wenigstens 30 pCt. bei halb- 
jährigem Umsatze bietet, mit einem mobilen 
Capitale von 8000 Rthlr., welches durch Grund- 
stücke gesichert werden kann, anzuschliessen, 
go ertheilt hierüber gefälligst Nachricht Herr 
, Schuhe in Breslau am Ringe, 
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ſchlageu laſſen und ihm die 


feſtgeſtellt. 


Unsern geehrten Handlungsfreunden welche 
sich im Laufe des gegenwärtigen Marktes hier 
befinden, empfehlen wir unser Leger der vor- 
züglichsten 3 

Rauch- und Schnupftabacke 
in vielfäliiger Auswahl zu geneigter Abnahme. 
Obgleich die amerikanischen — holkindischen — 
Pfälzer und Uckermärkschen Blätter-Tabacke im 
Preise gesticgen sind — so verkaufen wir von 
unserm alten Lager dennoch wohlfeiler — als 
Auswärtige bei ihren hoben Reise-Spesen. 

Die Tabak- Fabrik von 


Krug & Hertz o g, 


in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 
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x Aechte kleine Schwarzwalder 
75 Wand⸗Uhren, 
die Stunden ſchlagen und wecken, blos Stunden 
ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen, erhielten 
wiederum in groͤßter Auswahl und verkaufen zu 
einem aͤußerſt niedrigen Preiſe N 
Hubner & Sohn, 
Ring No. 43, das te Haus von der 
15 Schmiedebruͤck⸗Ecke. 4 
S- ö ee. : 8-3-73- 8-3-2. 
Ta back, Offerte. 5 
Es iſt mir gelungen eine Quantitat Tonnen ⸗Canaſter 
zu verſchaffen, welchen ich wegen ſeiner Leichtigkeit, 
angenehmen Geruch und Geſchmack und billigem Preiſe, 
einem verehrten Publikum beſonders anempfehlen kann. 


Ich habe denſelben in ganze und halbe Pfund Pakete 
Benennung 


National» Eanafter 


ERSEEFSERRE 


8.8.8458... -. 7 


gegeben. Der Preis iſt 
für Affe Sorte mit weißen Vignetten auf 6 Sge. J pro 
für 2te Sorte mit rothen Vignetten auf 5 Sgr. Pfund. 


Bei Abnahme von 10 Pfd. wird 1 Pfd, 
Rabatt geſtattet. E. R. Dobermann, 
Altbuͤſſerſtraße Ro 52 im rothen Stern. 


Cb 

a n; e 
Die neueſten Vorhemdknoͤpſchen für Herren, & 
empfingen wiederum in ſchoͤnſter Auswahl und 8 
verkaufen ſehr wohlfeil a 8 
Hübner et Sohn, 8 
Ring Nro. 43, das 2te Haus von der 8 
Schmiedebräd:Ede. 8 
EPC 
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3 Toilette des Dames et Messieurs. 

„So eben erhielt ich wieder eine directe Sendung des achten Farina Eau de Cologne, ein luctativer 
Artikel, daher nur leider zu oft der größte Mißbrauch damit gemacht wird, wie viele Anoncen zeigen, waͤhrend 
ich mich bei meiner Anweſenheit in Coln perſoͤnlich überzeugt hade, daß Farina's Waſſer, (denn auch dort 
wird von Vielen dieſes Waſſer fabrieirt,) nicht unter 41, Rthlr. pr. Dutzend verkauft wird. Ich verkaufe 
demnach moͤglichſt billig die Flaſche pr. 15 Sgr. oder das Kiſtchen von 6 mit 2¼ Rthlr. Ferner empfehle 
ich engl. Dinte zum Zeichnen der Waͤſche à 10 Ggr.; alle Gattungen feinſter Räucherpulver und Eſſenzen, 
Pommaden, Baͤrenfett, Haar-Oele, Rawland's genuine Macassar Oil ä 16 Ggr., eine hieſige gekannte 
zweite Sorte à 10 Ggr.; die feinften Ertraits, als: Mousselin Bouquet, Rose, mille Fleurs, 
Violette, d'Oellet, an miel, heliotrope, Jasmin Eau de Lavande, de Patchouly, fumante du Ben- 


al, Esprit de Portugal. 


Feinſte Pariſer Schminke zu 1 Nthlr. und 1¼ Kthlr.; feinſte Seifen, bittere 


Mandel Paſte, die fo ſehr beliebte engliſche Veilchen-Seife und alle in die Parfuͤmerie- und Toilette Seifen 


Kunſt einſchlagenden Gegenſtände, bei reeller Bedienung zu fixen Preiſen. 


erbeten. Herrſchaften die das Bad beſuchen, 


Briefe werden portofrei 


finden eine complette Toilette bei mir vorraͤthig und ſende ich 


nichts von den feinen Gegenſtaͤnden in Commiſſion nach den Bädern. 2 
Die Niederlage von franzöf. und engl. Parfümerien und Toilette⸗Seifen des Adolph Brichta in 


Maris, in Breslau bei E. Brichta, 


Ringe. 
Anzeige. 

Alle Arten lackirte Blech- und Zinn⸗Waaren, und 
beſonders Sine umbra-, Aftral, Studir⸗, Hänger, 
Wand, Nacht⸗ und Handlampen; Theebretter von 

allen Groͤßen, Zuckerdoſen, Brodt⸗ und Frucht⸗ 
koͤebchen, Glaͤſer und Flaſchenunterſaͤtze, Mehl⸗ 
ſpeiſenraͤnder, Schreibzeuge, Spaarbuͤchſen, Spuck⸗ 
näpfe und dergleichen, werden in befter Qualitäͤt 
aͤußerſt wohlfeil verkauft. ü 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 

: Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
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Y für Zimmer, empfing und empfiehlt billigſt 

8 B. Lehmann, am Ringe No. 58. A 

. 
Wollne Leibbinden, das Stuck zu 20 und 

22 Sgr., empfiehlt e 

5 Wilhelm Regner, 

goldne Krone am großen Ringe. 


f A h g e. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich mit 
neu von mir gefertigten Leibbinden, beſtehend aus 
ganz weich gearbeitetem feinen Filz und mit Leinwand 
überzegen, welche — für beiderlei Geſchlechte auwend— 
bar — gegen jede Erfältung des Unterleibes auf das 
vorzüglichſte ſchuͤtzen: fiir den ſehr billigen Preis mit 
einem Thaler pro Stuͤck. 

Ketzler, Hut⸗Fabrikant am Neumarkt No. 18. 
f A n d e tg e. 

Montag den 4ten July wird im ſchwarzen Baͤr in 
Poͤpelwitz ein Fleiſch-Ausſchieben ſtatt finden, wozu 
hoͤflichſt einladet Lange. 


Ecke der Ohlauer Straße No. 84 1 Stiege erſtes Viertel vom 
Waͤhrend des Marktes in der Aten Bude, Riemerzeile Ecke des Herrn Brachvogel gradeuͤber. 
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7 Neuſilber⸗Waaren, 
Nin Meſſer und Gabeln, Thee- und Suppenloͤffeln, 
3: Terrinenkellen, Sporen und Pfeifenkopfbeſchlaͤgen 
38 beſtehend, empfingen fo eden in beſter Qualität 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner K Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


TWTWWTTTTWW 
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Das Commiſſtons-Comptoir 
von 2 
C. J. W. Brennicke zu Prenzlau, 
Hauptſtadt der Uckermark) 

beſchaͤftigt ſch mit Nachweiſung von Admini⸗ 
ſtratoren, Apotheker- und Handlungs⸗Gehuͤlfen, 
Hauslehrer, Komtoiriſten, Brennerei, Forſt; und 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Seeretairen, Muͤhlenbe⸗ 
ſcheidern, Jaͤgern und Gaͤrtnern; ebenſo: Erzie⸗ 
herinnen, Wirthſchafterinnen, Ladenjungfern und 
Ausgeberinnen ꝛc. hoͤherer Stande; ferner: mit 
Unterbringung von Lehrlingen zu jedem 
Geſchaͤfte und Gewerbe. So auch: mit Verkauf 
und Verpachtungen jeder Art; endlich: mit Nach⸗ 
weiſung und Unterbringung von Kapitalien und 
Vermiethung der Wohnungen. 


Looſen⸗ Offerte. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie, find fü 
Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 
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Nee 


Looſen s Offerte 

Mit Looſen zur 1ften, Klaffe 64ſter Lot 

terie empfiehlt ſich ergebenſt a 
e Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
A nF; j 

Zu einem Fleiſch-Ausſchieben und guter Wurſt, Mon⸗ 
tag den Aten July, ladet ganz ergebenſt ein 

E. Röcher, Mathias⸗Straße No. 75. 
Offenes Unterfommen. 

Auf zwei bedeutenden Guͤtern zwiſchen Breslau und 
Schweidnitz kann ein junger Menſch der die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, die Landwirthſchaft gründlich 
erlernen. Nähere Auskanft darüber in Breslau 
No. 26 am Rathhaus im Gewölbe. 

n ß ee 


Logis dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne. trockene mit allen 

Bequemlichkeiren verſehene Logis, dicht an den 

Heilquellen Landecks, werden in Breslau von der 

Handlung Huͤbner & Sohn (Ring No. 43, 

das 2te Haus von der SchmiedebruͤckEcke und 

bei der ſo allgemein geachteten verw. Frau Maler 

Brendel in Landeck (in den Huͤbnerſchen 

Häuſern daſelbſt wohnend) angenommen und zu 

einem ſehr niedrigen Preſſe vermiethet. 
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Zu ver mie then 
und an Termino Michaeli d. J zu beziehen: 

1) Altbuͤßer⸗ Straße Nro. 46. im Haufe zum breiten 
Stein genannt, die Bier Brauerei nebſt Schaukge⸗ 
gelegenheit und Zubehoͤr; 

2) Mehl⸗Gaſſe No. 13. die Mitt mannſche Brannt⸗ 

wein⸗ Brennerei | 

3) Desgl. Nro. 32. die Thoma sſche Branntwein 
Brennerei; ; g 

4) Oder, und Kupferſchmiede⸗Straßen⸗Ecke No. 7. und 
30. im Kaufmann Gey der ſchen Haufe der Pferde 
Stall nebſt Wagen⸗Remiſe. 

Das Nähere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 

Straße No. 7. 

. | Zu vermiethben SELR 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Schuhbruͤcke 

No. 76. in der „goldnen Schnecke“ der zweite Stock 

beſtehend aus 4 Stuben nebſt uͤbrigem Gelaß; ebenſo 

ein bequem gelegenes Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Winkler im 

goldnen Baum. 

7 Zu ver miet hen 

Biſchof⸗Straße Nro. 3. der zweite Stock, 5 Zimmer 

1 Alkove nebſt Beilaß, der dritte Stock, 4 Zemmer 

1 Monde nebſt Beilaß, bald oder zu Michaeli. 


. Diese genung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und 
Kor uſchen Buchhandlung und if auch 
N Nedakteim: 
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Eine ſehr ſchoͤn eingerichtete Spezereis Hands 
lungs⸗Gelegenheit auf einer lebbaften Straße, 
welche ſich auch zu jedem andern Gefchäfte 
eignen wurde, iſt zum Termin Michaelis 
d. J. zu vermiethen. — Näheres im Anfrage / 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 

: Zu vermiechen 
iſt Nicolaiſtraße Nro. 30. der erſte Stock, beſtehend 
in 3 Stuben, wie auch ein Krambäudel mit offenem 
Gewölbe. Das Nähere daſeſbſt zu erfragen. 

2 bis 3 Zimmer, nicht zu weit vom Ringe, wars 
den für eine kinderloſe Familie zum Termin Michaeli 
geſucht. — Anfrage, und Adreß⸗Buͤrean im alten 
Rathhauſe. 

Zu vermietdben 
iſt auf der Sandſtraße Nro. 2, neden dem Münzamt, 
im 2ten Stock eine geräumige Stube nebſt Alkove und 
ſehr lichte Kuͤche auch Keller und Bodengelaß, die Aus- 
ſicht in den Hof und iſt bald oder auch zu Michaeiy 
zu beziehen. Der Preis betragt 42 Rthlr. f 


Ang 


Oberförfter, von Dambrowka; Hr. v. Nickiſch, von Priſtram; 
Birch von Ohlau. — bl 
irſch: 


Prediger, von Glogau. 
v. Lekow, von Zaplau; 
wine; Hr Baron v. Obernitz. von Maguitz. — 
nen Baum: Hr, 
Glogau. — In 2 
tor, von Leobſchütz ; 
witz. — Im rot 1 8 
des⸗Elteſter, von Ernie Ak) 
den; Hr. Scholz, Oberamtmann, von Berte 
Leſſel, von Nauke; Hr. 
Im goldnen Löwen: 
Streblen; Hr. Santer, 
rotben Haus: Hr. 
Privat⸗Logis: Hr. Böhmer, Gütsbeſ., von Groß⸗Mu⸗ 
kitſch. Kupferichmiedefir. No. 16; Hr. v. Aulock, von Ober⸗ 
Seich witz, Schwiedebrücke No. 27; Hr. Grunwald, Keufät., 
von Kreutzburg, Schmiedebrückk No. 21; Hr, Neimanı, 
Sindikus, von Jauer, Kupferſchmiedeſtr. No. 48; Hr. Proske, 
Ob., Ld.⸗ Ger. Aſſeſſor, von Ratibor, Aldrechtsſtraße No. 55 
Hr. Keffing, Kanzler, von Wartenberg, Hr. Muͤller, Prof., 
von Brieg, beide Sandſtraße No. 1 Hr. Gödecke, Schau⸗ 
fpieler, von Greiffenberg, Oblauerſtr. No, 95 Hr. Walliezek, 
Gutsbeſ., von Koſenthal, Hummerei No. 4. 


222 1 
Fecttage) täglich, im Verloge der Wilhelm Gottlich 
auf allen Kömgl. Poſtamtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. x 


